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Mit dem kommenden 1. Juli beginnt ein
neues Abonnement auf den jetzt täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn
und Feſttagen erſcheinenden

Merſeburger Correſpondent.
Unſern wöchentlichen Beilagen

„Jlluſtrirtes Eonntagsblatt“
und
„Landwirthſchaftl. u Haudelsbeilage“
fügen wir vom 1. Juli d. J. an noch ein
alle vierzehn Tage erſcheinendes

illuſtrirtes Modenblatt
zu, das unſern geſchätzten Leſerinnen intereſſante
Artikel über Toilette und Wäſchefragen,
ſowie werthvolle Mittheilungen über die ver
ſchiedenſten Angelegenheiten des Hauſes und
der Familie bieten wird.

Die anßergewöhnliche Billigkeit und
Reichhaltigkeit unſeres Blattes in
Verbindung mit einer freiſinnigen politi
ſchen Richtung hat demſelben in Stadt und
Land einen nach Tauſenden zählenden Leſerkreis
erworben, der im Laufe der Jahre trotz aller
Anfeindungen von gegneriſcher Seite beſtändig
gewachſen iſt.

Dieſe große Verbreitung des Merſe
burger Corzeſpondenten ſichert allen
Juſerenten den beſten Erfolg.

Wir laden zu recht zahlreicher Betheiligung
am Abonnement höflichſt ein und bitten
namentlich unſere auswärtigen Leſer, die
Ernenerung ihrer Beſtellungen recht
zeitig zu bewirken, damit in der regel
mäßigen Zuſendung des Blattes keine Unter
brechung eintritt.

Der Abonnementspreis des Merſe
burger Correſpondenten beträgt wie
bisher für das Quartal 1,25 Mk. beim Bezug
durch die Poſt (exel. Beſtellgeld), k,20 Mk.
bei unſern Austrägern und 1 Mk. bei unſern
Abholeſtellen. Alle Poſtanſtalten und Poſtboten,
unſere Austräger und Abholeſtellen nehmen
Beſtellungen auf den Merſeburger Correspondent

entgegen. Achtungsvoll
Redaction und Expedition.

Staatsauſſicht und Privatirrenanſtalten.
„Die beklagenswerthen Vorgänge in Maria

berg ſind Ausnahmen und in der Hauptſache ſind
Reformen für das geſammte Jrrenweſen erſorderlich“.
So faßt die „Germania“ die Ergebniſſe der Jnter

„pellation Sattler im Abgeordnetenhauſe zuſammen
und ſpricht die Anſicht aus, daß dieſes Ergebniß
den Culturkämpfern viel weniger als den Mitgliedern
der Centrumspartei und auch dem größeren Theil
der Konſervativen gefalle. Unter „Culturkämpfern“
ſind in dem vorliegenden Falle alle diejenigen zu
verſtehen, die die Ueberzeugung haben, daß religiöſe
Genoſſenſchäften ihrer ganzen Natur nach zur
Jrrenpflege nicht geeignet ſind. Die Anſichten ſind
in dieſer Hinſicht in faſt allen Parteien das
Centrum natürlich ausgenommen getheilt. Auf
dem Wege der prinzipiellen Erörterung wird die
Frage fürs erſte nicht zum Austrag kommen das
verhindert ſchon die Stellung der Regierung und

ob die Freude der „Germania“ nicht doch etwas

die Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes aber

voreilig iſt, wird ſich ja bei der Reform des Jrren
weſens herausſtellen. Der Cultusminiſter hat dem
Abg. Sattler gegenüber bemerkt: „IJch gehe nicht
ſo weit, wie der Herr Vorredner geht, daß er am
liebſten aus allen dieſen Anſtalten das religiöſe
Pflegeperſonal, ich will ſagen, die Leute, die in
dem Drange, ihren elendeſten Mitbrüdern zu helfen,
ſich dieſer Thätigkeit widmen, ausſchließen will.
Wir haben dieſelben Kranken und ein unzu
längliches Pflegeperſonal auch bei den Leuten
und gerade bei denen, die lediglich aus Eigennutz
und gegen Bezahlung das thun.“ Dieſe Argumen-
tation iſt ſchon deshalb etwas bedenklich, weil, wie
Herr Spahn mitgetheilt, der merkwürdige Fall, daß
ein Geiſteskranker freiwillig immer zwiſchen dem
glühenden Ofen und der eiſernen Umfaſſung umher
lief vor 14 Jahren nicht in Mariaberg, ſondern
in der in Aachen ſelbſt beſtehenden Alexianer Anſtalt

vorgekommen iſt, während ähnliche Fälle aus An
ſtalken, deren Perſonal „lediglich aus Eigennutz
und gegen Bezahlung“ ſich der Jrrenpflege unterzieht,
bisher nicht bekannt geworden ſind. Der Abg.
v. Pappenheim hat in derſelben Verhandlung eine
begeiſterte Lobrede auf die Paſtor v. Bodelſchwingh
ſche Anſtalt in Bielefeld gehalten und die Be
hauptung, daß Diakonen, die in dieſer Anſtalt ge
bildet worden ſind, in der Bremer Jrrenanſtalt
„gewohnheitsmäßig“ geprügelt haben, für eine freche
Lüge erklärt. Der Brief des Directors Dr. Scholz-
Bremen an Dr. Zinn vom 19. März 1892, der
die Behauptung beſtätigt, liegt aber im Wortlaut
vor. Miniſter Dr. Boſſe hat nun zugeſagt, daß
in den neuen Vorſchriften über die Beaufſichtigung
der Privatirrenanſtalten „die genügende Einwirkung
des Arztes auf die Behandlung der Kranken und
die Verwendung des Perſonals geſichert werden ſoll“;
in Mariaberg hätten die Aerzte gar nicht den Ein
fluß auf die Direction und Leitung der Anſtalt
gehabt, die dem ärztlichen Urtheil ganz
allein gebührt. „Solches Urtheil kann das Pflege
perſonal nicht haben. Es handelt ſich alſo nicht, wie
man bei ruhiger Ueberlegung der Sache zugeben
wird, um Ausſchließung dieſer Leute, ſondern um
die Controle und darum, daß man dem Arzte die
nöthige Macht giebt, um ungeeignete Leute
beſeitigen zu können, wenn ſie nicht pariren wollen
und ſie zwingen zu können, daß ſte thun, was im
Jntereſſe und zum Wohle der Kranken nothwendig
iſt; dahin ſtreben wir und das wird durch die
neue Beſtimmung eingerichtet“. Man muß geſpannt
ſein, wie dieſe „Reform“ den religiöſen Genoſſen
ſchaften gegenüber durchgeführt werden kann, deren
Mitglieder lediglich von der religiöſen Jnſtanz ab
hängig“ ſind. Die religiöſen Genoſſenſchaften haben
ja in erſter Linie nicht den Zweck, die Geiſteskranken
zu pflegen, ſondern ſie zu bekehren die Krankenpflege
iſt nur Mittel zum Zweck, und die ärztliche Ein
miſchung wird als die religiöſen Ziele ſchädigend
oder erſchwerend angeſehen. Die Ausſagen der als
Zeugen vernommenen „Brüder“ im Prozeß Mellage
geben darüber intereſſante Aufſchlüſſe. Und das
Regelbuch der „Alexianer welches die „Germania“
veröffentlicht hat, wird von Grund aus umgeſtaltet
werden müſſen, wenn die vom Miniſter Boſſe
beabſichtigte Einrichtung der Privatirrenanſtalten
nicht auf dem Papier ſtehen bleiben ſoll. Wie
Paſtor v. Bodelſchwingh und ſeine Genoſſen über
die Rolle der Aerzte denkt, kann ja jeder in ſeinen
Schriften nachleſen.

Pslitiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angaxzr. Das proviſoriſche

Miniſterium Kielmannsegg hat in den
parlamentariſchen Verhandlungen mehr Glück als
das Miniſterium der Koalition. Eine Reihe kleinerer
Vorlagen, die liegen geblieben waren, ſind raſch
erledigt worden. Auch das Budgetproviſorium für
Juli kam ohne weiteres zu Stande. Jn den Reihen

der ehemaligen Koalitionsparteien herrſcht ziemliche
Rathloſigkeit. Die raſche Entſchließung der Krone
in der Wahl der neuen Miniſter kam den Führern
der „drei großen Parteien ganz unerwartet. Sie
hielten es für ausgemacht, daß der Kaiſer das
Angebot des Miniſteriums Windiſchgrätz annehmen,
dieſem die proviſoriſche Geſchäftsführung übertragen
und den koalirten Parteien Zeit laſſen würde,
darüber nachzudenken, welche neuen Männer aus
ihrer Mitte ſie nun im Herbſte für die Miniſter
portefeuilles präſentiren ſollten. Aber es kam ganz
anders. Der Kaiſer lehnte die ProviſoriumsVor
ſchläge des Miniſteriums Windiſchgrätz ab und
verabſchiedete ſo die ganze Koalition. Die „Frkf.
Ztz.“ erzählt, daß es dabei ein wenig rauh zuge
gangen ſei. Als Fürſt Windiſchgrätz und Marquis
Bacquehem dem Kaiſer in der Audienz Vorſchläge
machten, ſoll der Kaiſer energiſch abgewehrt, einen
Zettel ans der Taſche gezogen haben, auf welchem
die Namen der jetzt amtirenden proviſoriſchen
Kabinets mitglieder ſtanden, und mit den Worten:
„Die ernenne ich“ die Namen der beiden Miniſter
vorgeleſen haben. Vielfach wird die Anſicht ge
theilt, daß im Herbſt zum Miniſterpräſidenten
wiederum Graf Taaffe berufen werden wird.
Jn Ungarn ſoll demnächſt ein Pairsſchub
ſtattfinden, der die Anzahl der liberalen erblichen
Pairs vermehrt. Kaiſer Franz Joſef hat bereits
ſeine Zuſtimmung ertheilt. Durch dieſe Ernennung
erſcheint das Schickſal der noch rückſtändigen kirchen
politiſchen Vorlagen im Oberhauſe geſichert.
Andererſeits iſt anzunehmen, daß in dieſer Er
nennung erblicher Mitglieder des Oberhauſes ſich
ein Bertrauensakt der Krone zu dem Miniſterium
Banffy kundgiebt und dadurch die Stellung des
Letzteren eine erhebliche Befeſtigung gewinnt. Wie
erinnerlich, hatte die Krone eine ähnliche Forderung
des Miniſteriums Wekerle im vergangenen Jahre
verweigert, wodurch die Kriſis damals unvermeidlich
wurde.

Frankreich. Jn der Deputirtenkammer
hielt bei der Debatte über den Nachtragskredit für
den Sudan Jſagc die Behauptung aufrecht, die
Sklaverei exiſtire immer noch im Sudan. Couchard,
der Deputirte von Senegambien, widerſprach dieſer
Behauptung und verlangte, es ſolle Oberſt Archinard
abgeſandt werden, um Samory zu bekämpfen und
zu verjagen. Der Miniſter für die Colonien
Chautemps erklärt, die Vorfälle im Sudan ſeien
übertrieben worden. Oberſt Monteil habe eine
Unklugheit begangen, indem er mit nur 300 Mann
Samoty angriff, der über 12000 Mann verfügte.
Die Sicherheit an der Elfenbeinküſte ſei unerſchüttert,
die militäriſche Lage befriedigend. Der Miniſter
rechtfertigt ſodann die Einſetzung eines General
gouvernements in Weſtafrika. Cochery warf der
Regierung vor, bewilligte Kredite für die urſprüng
lich beſtimmten Zwecke nicht verwendet und die
Sicherheit an der Sklavenküſte in Frage geſtellt zu
haben. Delcaſſe rechtfertigt die Nothwendigkeit der
von ihm angeordneten Expedition Monteil und
mißdilligte das Verhalten des Colonialminiſters.
Le Heriſſe beantragt im Einverſtändniß mit der
Budgetcommiſſion, die Kammer ſolle die Abſtimmung
über die Kredite vertagen. Miniſterpräſident Ribot
giebt zu bedenken, daß, wenn man die Aufwendungen,
welche durch das frühere Miniſterium übernommen
waren, nicht gutheiße, die Regierung eine neue
Kreditforderung werde ſtellen müſſen. Der Antrag
Le Heriſſe wird mit 433 gegen 89 Stimmen ange
nommen. Caſtellin beantragt eine Unterſuchung,
welche Chautemps bekämpft und welche mit 347
gegen 193 Stimmen abgelehnt wird. Die Kammer
nahm ſodann mit 322 gegen 3 Stimmen eine
Tagesordnung, welche ihr Vertrauen zu dem Mini
ſterium ausſpricht, an. Die Sitzung wurde dann
geſchloſſen. Eine Petition, betreffend die
Erbauung eines Kanals vom atlantiſchen
zum mittel ländiſchen Meer ſoll nach einem
Commiſſionsbeſchluß dem Arbeitsminiſter mit dem



dringenden Erſuchen überwieſen werden, das Kanal
project prüfen zu laſſen, damit die Kammer im
nächſten Jahre darüber berathen könne. Auf
Mädagaskar hat die franzöſiſche Expedition gegen
die Hovas Erfolge zu verzeichnen. Die Hovas haben
ſich nach Andriba zurückgezogen; die Zahl der
Fahnenflüchtigen unter ihnen wächſt täglich. General

Metzinger iſt zu den Vorpoſten aufgebrochen.
England. Der neue Premierminiſter

Lord Salisbury führte am Donnerstag im
Oberhauſe aus, wie wir einem Theil der Leſer
ſchon gemeldet haben, er beabſichtige nicht, eine Er
klärung über die Politik des neuen Kabinets abzu
geben, da die Zeit hierfür noch nicht gekommen ſei.
Die Regierung habe augenblicklich nur eine Politik,
nämlich ſobald als möglich das Parlament
aufzulöſen. Er hoffe, daß die Auflöſung am
8. oder 9. Juli ſtattfinden werde. Die Regierung
werde alles, was ſie thun könne, thun, um die
Entſcheidung der Wähler zu beſchleunigen,
die allein die Linie der zu befolgenden Politik vor
Zeichnen könnte.

Helgien. Die Anleihe für die Kongo
bahn wurde am Donnerstag von der belgiſchen
Deputirtenkammer mit 66 gegen 15 Stimmen be
willigt. Die Sozialdemokraten entfernten ſich vor
der Äbſtimmung, nachdem ſie in der Debatte heftige
Tumulte hervorgerufen hatten.

Hpauien. Der Aufſtand in Cuba erfordert
immer neue Verſtärkungen an ſpaniſchen Truppen.
Jm Miniſterrath legte der Miniſterpräſident Canovas
del Caſtillo am Donnerstag eine Depeſche des
Marſchalls Martinez Campos vor, welche beſagt,

daß eine Verſtärkung von 14000 Mann nöthig ſei,
um auf Cuba nach der Regenzeit die Offenſive zu

ergreifen. Ein Bataillon Truppenverſtärkung iſt
bereits nach Cuba abgegangen

Türkei. Ueber die Vorgänge in Mace
Ddonien hatte der türkiſche Geſandte Tewfik Bey
eine längere Beſprechung mit dem ſerbiſchen Miniſter
des Aeußern Bogitſchewitſch. Trotzdem erklärt das
„Amtsblatt“ die Meldungen der bulgariſchen Preſſe
über den Aufſtand in Macedonien für unbegründet.
Dieſen offiziellen Dementis iſt aber kein Gewicht
beizulegen. Der Aufſtand ſoll von Sofia aus
gegangen ſein. Es heißt, daß noch zahlreiche
Macedonier an der Grenze ſtänden, um nach Mace-
donien durchzukommen. Der „Köln. Ztg.“ zufolge
ſei der Eintritt ganz Bulgariens in den
Kampf nur eine Frage der Zeit; Regierung und
Heer ſeien bereits in den Strudel gezogen ihr
Widerſtand werde immer ſchwächer gegen die wachſende

Kraft der Bewegung.
Oftaſten. Die Fremdenverfolgungen in

China ſcheinen nachzulaſſen. So veröffentlichen
die „Miſſions catholigues“ eine Depeſche aus
Shanghai, wonach die Verfolgungen der Miſſionare
in der Provinz SzoTſchwan aufgehört haben durch

ein kaiſerliches Edikt ſei der Erſatz der entſtandenen
Schäden angeordnet worden. Die Japaner
haben Kriegsſchiffe vor Makun g zuſammengezogen
zu einem Angriff auf die Schwarzflaggen.
Der chineſiſche General verlangte wiederholt die
Zurückziehung der britiſchen Streitkräfte. Als die
chineſiſchen Kanonen gegen die Fremdenanſiedelung

gerichtet wurden, machten die britiſchen Kriegsſchiffe
gefechtsklar und drohten mit Gegenmaßnahmen, der
chineſiſche Kommandeur zog ſodann ſeinen Befehl

zurück. Hierauf landeten die Engländer 200 Matroſen
und Marineſoldaten mit 5 Kanonen. Die Zugänge
zu der Fremdenniederlaſſung ſind verbarrikadirt.

Dentſchland.

Berlin, 29. Juni. Der Kaiſer hat ſich geſtern
früh an Bord des „Hohenzollern“ nach Travemünde
zur Theilnahme an Regatten begeben und wird
heute Abend oder Sonntag früh nach Kiel zurück
kehren. Das Befinden der Kaiſerin war
auch am Freitag gut, über die Rückreiſe nach dem
Neuen Palais iſt jedoch eine feſte Beſtimmung
moch nicht getroffen.

S Gerſchiedene Ordensauszeichnungen)
verlich der Prinzregent Luitpold von
Bayern anläßlich der Eröffnung des Nordoſtſee
kanals. So erhielt Staatsſecretär Frhr. v. Marſchall
das Großkreuz des Ordens der bayeriſchen Krone,
Wirkl. Geh. Reg.Rath Baenſch das Großkomthur-
kreuz deſſelben Ordens. Das Großfkreuz des Militär
VerdienſtOrdens erhielten die Viceadmirale v. Reiche
und Köſter und das Großkomthurkreuz deſſelben
Ordens die Contreadmirale v. SendenBibran und
Tirpitz. Dem Reichskanzler iſt vom König
won Sachſen der Orden der Rautenkrone ver
liehen worden.

D er „Reichsanzeiger“) publizirt die
Ernennung des Landraths Rud. v. Bennigſen
(des Sohnes des Oberpräſidenten von. Hannover)
zum Abtheilungschef für die Finanzverwaltung bei
dem kaiſerlichen Gouvernement von DeutſchOſtafrika
unter Beilegung des Titels als Finanzdireckor, und

des langjährigen Mitarbeiters des Majors von
Wißmann, Dr. Bumiller, zum Hülfsarbeiter
ebendaſelbſt mit dem Titel kaiſerl. Regierungsrath.

(Zur Frage der Münzeonferenz)
richtet die „Weſ. Ztg.“ eine ernſte Mahnung an
die Regierung, der wir uns nur anſchließen können.
„Eben jetzt, ſchreibt ſie, haben wir das Glück, ein
Experiment machen zu können auf Dr. Arendt's
Behauptung, die demnächſtige (engliſche) Regierung
ſei ſilberfreundlich. Mr. Balfour iſt es in der
That, aber es wird ſich ſchnell genug erweiſen, wie
wenig Leute aus ſeiner eigenen Partei er hinter
ſich hat und wie wenig die neue Regierung, in der
als unentbehrliche Mitglieder Göſchen und Cham-
berlain ſitzen, an Bimetallismus denkt. Möge die
Regierung doch, ehe ſie ſich zu der compromittirenden
Einladung zu einer Conferenz entſchließt, abwarten,
ob denn unter Balfours Auſpicien irgend welche
Ausſichten für Englands Betheiligung an inter
nationaler Doppelwährung vorhanden ſind! Jn
den Vereinigten Staaten läuft die Sache ſehr zu
Ungunſten der Silberfreunde; die Parole sound
money gewinnt zuſehends Anhang, ſelbſt im Süden
und im Nordoſten fällt der demokratiſche Eandidat
mit unbedingter Sicherheit durch, wenn er ſich für
die freie Silberprägung ausſpricht. Jn Frankreich
läßt ſich gar keine Zunahme der Silberfreundlichkeit
wahrnehmen, Oeſterreich bleibt bei ſeiner Münz-
reform, Rußland hat wenig Silber aber viel Gold
und bereitet anſcheinend den Uebergang zur Gold-
währung vor. Die Ausſichten, daß andere große
Culturſtaaten, dem Beiſpiele Deutſchlands folgend,
große Opfer für die Sache des Silbers bringen
möchten, ſind alſo ſehr winzig. Wenn nun
Deutſchland trotz alledem eine Conferenz beruft,
die, wie nicht anders zu erwarten ſteht, ergebnißlos
verläuft, ſo iſt Deutſchland der Blamirte. Der
internationale Glanz, den es ſoeben durch die
Kieler Feſtlichkeiten gewonnen hat, würde durch
einen beiſpielloſen Eched wieder ausgetilgt ſein.
Wir hoffen, daß keine Regierung die Neigung ver
ſpüren wird, die Schuld dafür auf ſich zu laden.
Denn ſie iſt es, die die Blamage tragen muß die
Anſtachler ziehen ſich dann hinter den Vorhang zurück.

(Die „Kreuzzeitung“) geht, wie aus
dem Handelsregiſter im „Reichsanz.“ hervorgeht,
aus dem bisherigen Verlag („Neue Preußiſche
Zeitung“, v. Kröcher) durch Vertrag unter der
Firma „Neue Preußiſche Zeitung, Graf Finckenſtein“
auf den Grafen Finck von Finckenſtein zu
Troſſin über.

(Preßprozeß.) Wegen Aufreizung zum
Umſturz ſtand am Freitag der Redacteur der
Druckſchrift „Der ſozialiſtiſche Akademiker“ vor der
Strafkammer des Berliner Landgerichts I. Jn der
Nr. 6 der Druckſchrift erſchien der beanſtandete
Artikel unter der Ueberſchrift „Zum 18. März“.
Wie der Staatsanwalt nach Verleſung des
Artikels ausführte, enthielt derſelbe durchweg eine
Verherrlichung der Umſturzideen, des körper
lichen Kampfes und Anreizung zur Wiederaufnahme
deſſelben. Beſonders gefährlich ſei es, derartige
Geſinnungen in der akademiſchen Jugend zu ver
breiten, und beantrage er deshalb gegen den An
geklagten eine Gefängnißſtrafe von 4 Monaten.
Der Gerichtshof folgte dem Vertheidiger inſofern,
als er auf eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten
erkannte.

Eine Art Alexianerprozeß) ſchwebt
jetzt in Köln gegen einen Redackeur, der ähnliche
Zuſtände, wie ſie bei den Alexianerbrüdern geherrſcht
haben, von einer ſtaatlichen Anſtalt, dem etwa 3
Stunden von Köln entfernten Arbeitshauſe Brau
weiler behauptet hat. Jn dieſem größten der
preußiſchen Arbeitshäuſer war eine Dirne änternirt
geweſen, die dort ſich ziemlich renitent betrug und
deshalb u. a. mit dem „Maulkorb“ traktirt wurde.
Das „Erziehungsmittel“ bewirkte, daß die Dirne,
als ihr der „Maulkorb“, der in ſeiner Wirkung an
das Tauchbad der Alexianer erinnert, abgenommen
wurde, in den letzten Zügen lag und unmittelbar
darauf verſtarb. Nun erhielt der Director der Anſtalt
Brauweiler eine Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung,
und vor dem Landgericht Köln beantragte der
Staatsanwalt gegen ihn eine Woche Gefängniß.
Das Gericht erkannte jedoch auf Freiſprechung.
Nachdem durch den Strafprozeß die Anſtalt Brau
weiler öffentlich beſprochen war, bemächtigte ſich die
Preſſe des Falles, und die „Rheiniſche Zeitung“
brachte einen Artikel, in dem ſie die Verhältniſſe in
Brauweiler und die grauſame Behandlung, welche
den Zöglingen zu Theil werde, in ſcharfer Form
beſprach. Wegen dieſer Veröffentlichung iſt gegen
den Redacteur der „Rheiniſchen Zeitung“ das Ver

fahren wegen Beleidigung eingeleitet worden, und
es ſchweben zur Zeit ſehr umfangreiche Ermittelungen,
welche ſich bis Berlin ausdehnen.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 28. Juni.) Das

Abgeordnetenhaus hat heute in einer von dem Abg. Rickert

beantragten namentlichen Abſtimmung den von dem Herrenhauſe beſchloſſenen Geſetzentwurf, betreffend der n

auf die Rückzahlung der Grundſteuerent-
ſchädigungen, d. h. die Aufhebung der 88 18—27 des
Geſetzes betr. Aufhebung directer Staatsſteuern mit 126
gegen 109 Stimmen angenommen. Für die Aufhebung
ſtimmten die Konſervativen, die Freikonſervativen mit Aus
nahme der Abgg. Kroener, v. Voß, Lucius, Weyerbuſch,
vom Centrum die Abgg. Prinz Arenberg, Conrad (Glatz),
v. Gliszeynski, Opfergelt, Stephan (Beuthen), v. Strombeck,
Szmula, von den Nationalliberalen Bachmann, Falkenhagen,
Groth, Günther, Jürgenſen, Martens, Reimnitz, Weber
(Genthin.) Gegen die Aufhebung die Freiſinnigen, Polen und
die große Mehrheit der Nationalliberalen und des Centrums.
Die Abgg. v. Erffa (konſ.) und Präſident v. Koeller
enthielten ſich der Abſtimmung. Jn der Discuſſion
wies Abg. Richter (frſ. Vp.) eingehend nach, daß der
Geſetzentwurf darauf hinauslaufe, 10 Millionen Mark
den Beſitzenden in den Schoß zu werfen. Auch Rickert
und Ehlers von der freiſ. Vereinigung bekämpften die
Vorlage. Rickert erinnerte daran, daß Fürſt Bismarck
die Aufhebung der ſtaatlichen Grundſteuer ohne Rückzahlung
der 1861 und 1867 dem grundſteuerfreien Grundbeſitz
gezahlten (34) Millionen für ungerecht erklärt habe. Heute
aber ſei der agrariſche Fanatismus ſo groß, daß man nicht
einmal den ſtatiſtiſchen Nachweis abwarten wolle. Abg.
Ehlers ſieht in dieſer Jntereſſenpolitik eine große Gefahr
für den Stagat. v. Huene (Cent.) ſprach gegen die Vorlage,
während Jürgenſen (natl.), Dobenek (konſ.), Chriſto
pherſen und Hanſen (freikonſ.) für, Dr. Sattler (natl.)
und Fiſcher (konſ.) für das Geſetz ſprachen. Der
Finanzminiſter erklärte, er gehe vorläufig auf die
Sache nicht ein, da er noch verſchiedene Redner hören
wolle; er habe aber nichts gehört, was nicht ſchon bei
der Berathung des Geſetzes von 1893 ausgeſprochen
worden ſei. Er theilte aber das Material der Er
mittelungen mit, welche ſich auf ein Drittel der ur
ſprünglichen Entſchädigungen, alſo auf 10 Millionen
Mark bezieht. Daraus ergiebt ſich, daß von 18524
Rückzahlungspflichtigen unter 1000 Mark (im Ganzen
4360927 Mk) 29,30 den vierten Theil des Ge
ſammtbetrages, durchſchnittlich 61,60 Mk. oder eine
jährliche Rente von 2 Mark zu zahlen haben, während
o der Zahlungspflichtigen Entſchädigung über 1000 Mk.)
nämlich 659 Beſitzer 3469000 Mk. zu zahlen haben, alſo
per Kopf 4779,10 Mark. Damit iſt die Behauptung wider
legt, daß die Rückzahlungspflicht in der Hauptſache den
kleinen Grundbeſitz belaſte! Mehr als zwei Drittel der
Zahlungspflichtigen haben eine Entſchädigung unter 50 Mark
erhalten und ſollen zurückzahlen pro Kopf 15,13 Mark. Jn
Schleswig Holſtein haben nach der vorläufigen Ermittelung
8000 Grundbeſitzer 2/2 Millionen erhalten; ſie ſollen zurück
zahlen 2 Millionen. Dort ſind aber die Grundbeſitzer meiſt
noch im Beſitz der Entſchädigung. Gegen die Behauptung,
daß aus dem beſtehenden Geſetz eine Unſumme von Prozeſſen
entſtehen würde, führt der Miniſter an, daß von den 8000
bisher ermittelten Zahlungspflichtigen nur 16 Prozeſſe ein
geleitet ſind. Das Geſetz betr. die Verpfändung von
Kleinbahnen wird unverändert angenommen, daſſelbe
ſoll am 1. October d. in Kraft treten. Nächſte Sitzung

Montag SZum Herrenhaus iſt für das verſtorbene
Mitglied v. Körber als Vertreter des Landſchafts
bezirks Culmerland Rittergutsbeſitzer v. LogaWichorſee
präſendirt worden.

Der Entwurf eines Wildſchaden-
geſetzes iſt von der Centrumspartei (Schwarze
u. Gen.) eingebracht worden. Der Antrag, welcher
wohl in dieſer Seſſton nicht mehr zur Verhandlung
kommen wird, bezweckt, die Schadenerſatzpflicht ins
beſonder auch auszudehnen auf die Beſitzer benach
barter Jagdbezirke, und zwar nach einem zu ermitteln
den feſten Verhältniß. Auch das Verfahren für
Ermittelung des Schadenerſatzes ſoll nun geordnet
werden und der Geſetzentwurf deshalb an die Stelle
der 88 2, 3, 6--12, 15 und 19 des Wildſchadens
geſetzes von 1891 treten.

Bei Beginn der heutigen Sitzung des Abge
ordnetenhauſes nahm Abg. v. Kardorff den
neulich „im Eifer des Gefechts“ gebrauchten Aus
druck: „Raubſtaat“ als parlamentariſch unzuläſſig
zurück.

Wie aus dem nunmehr vorliegenden Wortlaut
der Rede des Miniſters Dr. Boſſe in Beant-
wortung der Jnterpellation Sattler erſichtlich, ſollen
die 8000 Mark, welche der Finanzminiſter zur
Bezahlung der Diäten und Reiſekoſten für die den
22 Beſuchscommiſſionen angehörenden Pſychiater
zugeſichert hat, erſt in den nächſten Etat (1896/97)
eingeſtellt werden. Vor dem 1. April 1896 können
alſo auch dieſe Commiſſionen nicht in Thätigkeit
treten. Der „Hann. Cour.“ bemerkt dazu ſehr
treffend „Der Gedanke wird ſich jedem aufdrängen,
wie ganz anders die Sache erledigt werden würde,
wenn es ſich um eine dringende Forderung etwa
aus dem Reſſort des Kriegsminiſteriums oder der
Marineverwaltung handelte. Ob man ſich in
Regierungskre ſen wirklich nicht darüber klar iſt,
welche berechtigte Mißſtimmung dieſe Art der Be
handlung der wichtigen Frage der Medizinalreform
in weiten Kreiſen der Bevölkerung erregt, und wie
hier wieder einmal die Gelegenheit verſäumt iſt, die
Zweifel derer zu beſeitigen, daß für Eulturaufgaben
mit gleicher Bereitwilligkeit Mittel zur Verfügung
geſtellt würden wie für militäriſche Bedürfniſſe?“
„Wir hören übrigens, fügt das nationalliberale
Blatt hinzu, daß in der nationalliberalen Fraktion
angeregt wird, doch einmal den Verſuch zu machen,
die Frage der Mebizinalreform etwas intenſiver zu
bearbeiten und die Sache nicht bis zur nächſt
jährigen Etatsberathung ruhen zu laſſen um
dann 8000 Mark zu bewilligen.“ Auf den Erfolg
dieſer Anregung ſind wir neugierig.



F. Harzer u. Ziliner Hauer
brunnen,E. Selters- und Hodawaſſer

von Dr. Struve,
Brauſelimonadenbonbon

Stück 10 Pf., 10 Stück 90 Pf.,
Citronen- und Weinſteinſäure,
Himbeer-, Kirſch-, Citronen,

Erdbeer- und a anas— Hyrup
Deogen und Farbenhandlung

von Oscar Leberl,
Burgstrasse I6G.

Wanhrreder,
das Beſte was es giebt, in hochfeiner Emailli
rung und Vernickelung, ſowie Aluminium-
Schutzbekleidung, mit Pneumatic von 170
Mk. au. Alle Zubehörtheile billigſt.

Allen Intereſſenten Beſichtigung meiner
Räder gern geſtattet.

G. Vrdmanm, Stufenſtr. 4

Für Streuzwecke
ſind Sägeſpäne und Folz-
rindſpäne billigſt zu haben
in der

Königsmühle Merſeburg.

Trommeln
für Turner, Schüler und Kinder, in großer
Auswahl, desgl. Beatamdtheile.

Reparaturen jeder Art werden aus
geführt in der

Muſikinſtrumentenhandlung

von eherNeue hieſige Rartoffeln,
a Pfund 10 Pfennige,
neue Vollheringe,

nene ſaure Gurken
empfiehlt

Er eeremin ausgeſuchter Waare täglich im Molkerei
geſchäft von

Carl Rauch. Markt 28.
Nene ſaure Gurken n. Pfeffergurken,

nene feinſte Jsländer Zeringe,
friſchen geräucherten Aal und Aal

in Gelée,
friſche Walderdbeeren

neues feinſtes Oliven- Oel
empſert C. Zimmermann.

ruh.

I
u ö r v a zu u

E. Wolff.

Beſtes gegen Wanzen, Flöhe,
Paraſiten auf H

Wirkt staunens werth
zweites Mittel jederlei Jnſe

In esenglstäcie
Unter Teutsehen theil

e Küchenungezieſer, Mokken,
usthieren 26.

We

e tsatet wie Kein
eten und wird darum auch in der

ganzen Welt als einzig in ſeiner Art gerühmt und geſucht. Seine
Merkmale ſind: 1. die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“.bei Herrn Th. FumkKe.

Paul BergerDr. M. BIoek.
J. Kupfer

t

fachsehul.
echnikum Fetrennte S Ma schen Blektrotechniker,

e a [H. 310330.]
Unentgeltlich verſende l n zur Rettung von Trunk-

t mit und ohne Vorwiſſen.
M. e Berlin, Steinmetzſtr. 29.

5 Roßmarkt.

Z Die Möbel und BauTiſchlerei p
S Max Jetschke, viſhlermeiſer,

Merſeburg e JD empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Möbel in e und reichſter S.

S Ausführung, in jeder Stilart, nach Zeichnung oder Beſchreibung. 5S RKeparafuren ſowie Awiſp olſrem der Möbel ſchnell und ſauber.

Roßmarkt 5.

Größte Auswahl in

Kinderschahwagren
zum Kinderfeſte.R. Schmiädt, Seitenbentel 2.

h u. andere mervöse3 Zustamclewerden dieEpilepſie antiepileptiſch. Pulver
Gassawimis mit

la izendem Erfolge angewendet, Broſchüre mit
S jahlreichen ärztlichen Gütachten u. Dankſchreiben

ſeh rvieker Geheilter verſendet gratis u. franco diee hwanen-Apothelke, Vrankfurt a. M. Nr. 36.

oorss I

Kuabonoberhenden

empfiehlt Adolf Schäfer

hcſory wellberühmte

DianaFahrrädev,
ſowie AnkerFahrräder, feinſte 95 er Modelle,
Halte großes Lager unter reeller Garantie

Billige Fabrikate führe nicht.
Jch ſtelle billigſte Preiſe und hoffe, daß

ſich meine Räder ebenſo ſchnell hier einführen,
wie eine Nähmaſchinen.

Für billige Reparatur wird beſtens geſorgt.
O. Brämand, Stufenſtr. 4

Billigſte Bezugsquelle für

Teppiche
fehlerhafte S Prachtexemplare

a 5, 6G, 8, bis 100 Mark.
n in Gardinen,Portièren. Pracht-Katalog gratis.

Sophastoff B8e8tel
Tutzckende Neuheiten von 3 bis 14
Meter in Nips, Granit, Gobelin u. Plüſch

e rig r Muſter frauco.
EFang Emil Lefevre,Wer läm S., Orauienſtraßze 158.
Größtes Teppich Haus Berlins.

m

e

e e

—ooranaeeue,

Adolf Schäfer
empfiehlt

Knaben Oberhemdenm,
Kragen, Mlanschetten, ShIIpse,
BRlousem, SticKeref-Volants,

Spitzen, BeinkKleider,
Hemden, weisse Röcke,

Schärpenstoſſe, Batiste, Mulls,
sehott. Schärpenseldenstofſfe

Anfertigung von Blousen
aller Art.

Ueberaabme jeder Näbarbelt,bel sollder, schneller Kusführung.

Preißelbeeren,
Pfeffer und Senfgurken,

Ia Emmenthaler Schweizerkäſe,
bayr. Sahnen und ff. Landkäſe,

Bratheringe, Sardinen,
Delikateßheringe, Neunaugen

empfiehlt billigſt E e Wolff.

ne

liche, ner
v ſe Per
ſonen ge

Blutarme
zu K. L,50, 2,00 u. theurer brauchen einzig und allein, das ſeit 30 Jahren

berühmte Dr. DBerrmehl“s Eiſenpulver
als vorzüglichſtes Kräftigungsmittel; es ſtärktdie Nerven, vregelt die Vluteirknlation,
ſchafft Appetit und geſundes Ausſehen. Schachtel

Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sch. Echt:
Kgl. Priv. Apotheke z. weißen Schwan,
Berlin, Spandauerſtr. 77. Tauſende Dank
ſchreiben vorhanden.

Kopfkränze
werden geſchmackvoll und billig gebunden.
Frau Minna Heinze, Brühl 13.

Jes Rinderfeſtes wegen
erſt nächſten

Dienstag
von Nachm. 5 Uhr ab

ſrisches

in derStadthrauerei.

Herr Director Dreſcher wird ge

Wie die Alten sungen
zu wiederholen.
Viele, die es heben Semt geſehen

J Achung! iron Achtung! „Tivoli“.

r

Lijohtebier

Eduard Hoefer
in Merſeburg

Hötel zum Palmbanm.
e Kiederlage W

der Weingroſzhaudlung von Jo
haunes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſätnmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

Einem geehrten Publikum zeige Hiermit
ergebenſt an, daß ich auch in dieſem Jahre
zum Kinderfeſt ein großes

Reſtaurations-Zelt
errichtet habe und empfehle

hochfeine warme Würftchen,
ſowie ff. Biere

Hochachtungsvoll

B. Bernsteiln.
Auf dem Kinderplaße
errichte ich auch dieſes Jahr zum Kinderfeſt ein

Reſtaurationszelt
nebſtMagdeburger chnalß bückerei

und empfehleff. Wergerſches Dier,
ſowie ſämmtliche Zpelsen u. GetränkKe
in großer Auswahl.

Stand gegenüber dem Thü-
ringer Hof, am Haupteingang.

Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt

Muulius Grobe-
S Zum Kinderfeſt
W n mein Reſtaurationszelt, u

Zum Waldkater.
Pälsener Bier.

aus der Dampfbrauerei von C. Berger,
à Seidel 10 Pf. Für gute Speisen
und GeträmlKe wird geſorgt.

Hochachtungsvoll

Müller.
O
Pa. neue Voll Heringe
empfing und empfiehlt

Julius Trommer.
O
Gaſchof z. preußiſchen Adler.

Ein verehrtes Publikum erlaube mir auf
mein zum Kinderfeſt errichtetes

Zelt nebſt Veranda
ganz beſonders aufmerkſam zu machen.

Für gute Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt.

Um freundlichen Beſuch bittet

Carl Grahmann,

am Augarten,T Sonntag den 30. Juni, von nachmittags
ab, ladet zur

Tanz usi kg
bei vollbeſetztem Orcheſter freundlichſt ein

Lage.
Sonntag den 30. d. W.

Alles nach Naundorf
zum Burschentanz.

Es laden freundlichſt ein
die jungen Burſchen
Friedrich Wächter, v
Augarten. S

Sonntag den 30. Juni, nachmittags,
Hähnchen- Kuskegeln.

Bed. Lass e.

A. G. V.
Sonntag den 30, Juni

Alle Mann nach Bahnhof Nieder
benng zum Mädehenball.

Zur guten Quelle
Friſche Sendung Havel Aal in Gelée,

friſch eingekocht, empfiehlt F. Beyer.

Ein Dienſt
Dienſtmädchen

von außerhalb zum 1. oder 15. Juli geſucht
Steinſtraße 7.



Königsberger Vordostdeutsche J 3167 Gewinne i. W. v. 100 000 Mk. kein Gewilmm unter 10 Mk. Loose à 1Mk, 11 Loos 10 VI.
Loosporto-u. Gewinnliste 30 Pf. extra empf. die Generalagentur v. Leo VVoSE, Königsberg Pr., Kantſtr. Nr.Gewerbe-Ausstellungs- Lotterie. ſowie alle durch Plwents erkenntlichen Verkaufsſtellen. e n s t

9Während der Erweiterungsbanlichkeiten meiner Loeglitäten

Verkauf zu bedeutend herabgesetzten Preisen
für ſämmtliche

HKerren, HKnaben
und Arbeiter-Garderoben

Waschsachen, u ckets, Normal-Schul- und Blousenanziüge.

Grösstes G schäftshaus al Ia
(mit 1200 I Mtr. Geschäftsfächeninhalt).

Das Geſchäft bleibt den ganzen Tag über bis 7 Ahr abends geöffnel.

S a Vehnng ScDeldbgnhler L 90 I un rer O
h L O0S I Mark e n A. Sehr gar Hannover. är Pactchotstr. 29. Nur noch geringer Laogrerrann

(Silberne Staatsmedallien,) 2
empfiehlt ſich zur Lieferung von

Bmgk. wnd W'estf. Anthracit, Westf. und S. Se nk nnh,Gasc o Grezdecol, ölhhmnfschen R OBIem rrikkets, e
steimen, Bächkerkohlen, o BeFohlenanzünder, ſowie von Raiſeröl, Petrolenm, Solaröl. Rüböl, Gaſolin.

Vorzüglichſte Wanre. Bronpte Bedienung Reelles Gewächt. e eBaumaterial, Landwirthechaftliche Bedarfsartikoel. Desinfectionsmibttel,
Maschinenöl, Wagenfett, Lederfett, Huffett.

90

S

e

Fernsprecher 27.)

S Sonntag ven 30. Junt 13395.0 0 aserſparniß. t Vorſtellung im Abonnement.ſparniß e Anter Mitwirknug der Htadtcapelle.

S Nen einſtudirt,

Generaſ-Versammiung e Sommer Theater in Tivolldes O v e l 7 iho t 9Landwirthſchaftlichen Conſumn- Neues Gasglühlicht. e e
Veteins 6. m. b. H. Retſehurg Jntenſio ſteahtend weiſtes Litht.Sonntag den 7. Juli, See ſehnte S Sehr lange Brenndauer. Größte Haltbarkeit.

im „Tivoli!, S Preis des Apparates mit Glühkörper und Cylinder Unsere DonG ien. e e uans.en e 9 M arg S Große Operettenpoſſe in 4 Akten v. Leon TreptowZur Neuanlegung von Gagsleitungen, Gasglühſichteinrichtungen, ſowie Repa Qurchſchlagender Heiterkeitserfolg.
S raturen halte mich unter Zuſicherung gewiſſenhafter Ausführung bei billigſter Preis Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.2) Bericht über die Geſchäftslage.

Der Vorſtand. I berechnung beſtens empfohlen. 6 7 neſangverein Germaniguns Oppel, n den 30. Juni nachmittagsFunkenbur g.
Jnſtallationsgeſchäft ſür Gas, Waſſer und electr. Anlagen, im Oanimno

Sonntag den 30. Junmä, 3abends s Uhr, I Neumarks 13. Neumarict 13. Tänzchen.
e e s Der Vorstamck.Concert m Zum I. Auguſtegeben von hieſtger Stadtkapelle.. Sges e e Pf. ſuche ich bei hohem Lohn in ordent

1) Rechnungslegung.

J. I runnn Fr a W. Moſ. und Zerden en liches ne FIä dema welches Kochen kann und Hausarbeit überzum Vinsetgen, Kepariren und Reinigen e nimmt, ferner ein gewandtes StubenEhemalige 72 er
ſämmtlicher Jahrgänge,

welche der am Sonntag den 18. Auguſt d. J.
in Torgau ſtattfindenden Feier der Sieges S
tage von 1870,71 beiwohnen wollen, werden
für

Eonntag den 7. Juli,
nachmittags 3 Uhr, im „Tivoli“ zu Merſe
burg zu einer entgültigen Beſchluſzfaſſung
eingeladen. S

Anmeldungen werden auch jederzeit beim
Kaufmann Edm. Hickethier, Gotthardtsſtraße
Nr. 39, entgegengenommen.

Ed. KIauss. S
O

Dramatischer Verein 7 rMerseburg Bayeriſcher SpeeialAusſchant P Auſwartung

derſelben empfiehlt ſich 3Alfred Rischer,
v

Ekaemn, welches nähen und plätten kann.

B. Stollberg, Dom 2.
Mehrere

tüchtige Steinſetzer
werden geſucht. Zu melden bei

Ammendorf. [46683
Frauen zur Feldarheit
werden angenommen

hält Sonntag den 30. Jumi, eabends 8 Dhr, im Saale des Bern 3 v r alsans der Exportbier Brauerei „Bergbräu“ Fürth Nürnberg, U V nCasimo eine

Abendunterhalkung, eS 4 J W geſucht. u erfragen in der Expeab. Freunde und Gönner des Vereins a Gl., le Ltr. Inh., 15 Pf. W Aufwartung
ſind Herzuch Seſto Auch Abgabe W Hierzu eine Beilage

beſtehend in Theater und Ball, Fäſſern jeder Größe und in Flaſchen. geſucht Saalſtraſte 6 J.

Her Vorstand O

O. Stein bach Steinſetzermſtr,



a

rn

Beilage zu Nr. 135 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 30. Juni 1895.

Volkswirthſchaftliches.

Ein internationaler Eiſenbahn
Cougreß iſt am Mittwoch in London in
„ReichsJnſtitute“ durch den Prinzen von Wales
eröffnet worden. Die Aufgabe deſſelben ſoll die
Berathung über Mittel zur Veſchleunigung Der

Perſonenzüge ſowie zur Erhöhung tder Beguemlichkeit
und der Sicherheit der Reiſenden ſein, ferner über
Hie Frage der Kleinbahnen. Die Delegirten wurden
abends im Auswärtigen Amte vom Hräſidenten des
Sandelsamts, Bryce, empfangen. Beim Empfange
waren auch anweſend der Herzog von Sachſen-
Koburg und Gotha und Lord Roſebern.

Praving und Umgegent.
I Halle a. S, 28. Juni. Jn ihrer geſtrigen

Sigung erledigten die Stadtverordneten Zwei für
unſere Stadt ſchwerwiegende Vorlagen Genehmi
gung des Bauplanes fär den älteſten Stadttheil,
welcher vom Marktplatz, der Schmeerſtraße, dem
alten Markt, dem Hallenterrain begrenzt wird, nach
den Vor ſchläge der Bau und Finanzcommiſſisn,
Es handelt ſich hierbei darun, dieſen alten Stadt
theil der Jetztzeit angepaßt zu geſtalten, was ſchon
vom ſauitären Standpunkte aus dringend geboten
erſcheint. Es müſſen zu dieſem Behufe 16 Häufer
von der Stadt angekauft und gegen die Beſitzer
von 12 weiteren dem Unternehmen im Wege
ſtehenden Häuſern das Zwangsenteignungsverfahren
eingeleitet werden. Der andere Punkt betraf die
Verſchmelzung unſerer beiden Straßenbahnen und
Einrichtung einheitlichen elektriſchen Betriebes auf
denſelben. Hier beſeitigte die Verſammlung ein
Hinderniß, welches der Abſchließung des Vertrages
zwiſchen der Stadt und der Straßenbahngefellſchaft
noch im Wege ſtand. Die Bürgerſchaft wird mit
beiden Beſchlüſſen wohl zufrieden ſein.

Halkle, 28. Juni. (Schwurgericht.) Die
geſtrige Verhandlung entzog ſich der Oeffentlichkeit.
Angeklagt war der Rittergutsaufſeher Karl Rauch
fuß aus Nietleben, 50 Jahre alt, aus Bennſtedt
gebürtig, verheirathet, bisher unbeſtraft. Er wurde
aus der Unterfuchungshaft vorgeführt. Die Anklage
legte ihm verſuchte gewaltſame Vornahme
unzüchtiger Handlungen, Nothzucht und
gewaltſame Vornahme unzüchtiger Handlungen
zur Laſt. Aller drei Verbrechen wurde der An
geklagte ſchuldig befunden und zu vier Jahren Zucht
haus nebſt fünf Jahren Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte verurtheilt. Die Geſchworenen hatten
bezüglich aller drei Fälle das Vorhandenſein mildernder
Umſtände verneint. Verüht waren jene Verbrechen
auf Rittergut Granau, der Dienſtſtelle des An
geklagten, an zwei unbeſcholtenen Dienſtmädchen
Erſchwerend für die Strafzumeſſung war in Betracht
gekommen, daß der Angeklagte ſeine unſittlichen
Angriffe gegen unbeſcholtene Perſonen jugendlichen
Alters gerichtet, keine Reue gezeigt, kein Geſtändniß
abgelegt und ſeine Vertrauensſtellung als Aufſeher
gegen Untergebene ſchnöde mißbraucht hatte. Nur
ſeine bisherige Unbeſtraftheit war ſtrafmildernd zu
berückſichtigen geweſen.

F. Halberſtadt, 26. Juni. Das Schwur
gericht verurtheilte einen Meſſerhelden, der
ſchon ein ganzes Regiſter von Vorſtrafen aufweiſen
kann, den 34 jährigen Arbeiter Homann aus
Quedlinburg, unter Verneinung mildernder Umſtände
wegen Todtſchlags zu der geſetzlich höchſten Strafe
von 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr
verluſt. Der rohe Patron hatte im Januar den
Schuhmacher Hermann Müller in Quedlinburg mit
einem Meſſer ins Herz geſtochen, ſo daß der Tod
unmittelbar darauf ſolgte.

h Eiſengch, 27 Hant. Jn Sandheim,
Eiſenacher Oberland, nahm am Sonntag ein acht
jähriger Knabe das an der Wand hängende ge
ladene Gewehr ſeines Vaters herab und ſpielte
damit. Bei dieſer Manipulation ging das Gewehr
los. Ein Schuß krachte, ein Schrei ertönte,
und als der Pulverrauch ſich verzogen, lag entſeelt
der dabeiſtehende 13 jährige Kamerad des Knaben
am Boden.

t Torgau, 28. Juni. Dem Vernehmen nach
wird das hier liegende Brandenburgiſche Pionier
bataillon Nr. 3 nach Spandau verlegt werden.

Oſterburg, 28. Juni. Ein heute Abend
gegen 6 Uhr ſich entladendes Gewitter führte bei
ſtarkem Winde Hagelſchloßen in Größe von
Süßkirſchen mit ſich, welche an Garten und Feld
früchten bedeutenden Schaden anrichteten. (S.3.)

Der Erfurter „Dichter“ Okonkowski,
der erſt „Die Frau Oberförſterin“ und danach „Die
Giftmiſcherin von Antwerpen“ auf die Bühne brachte,
hat jetzt ſein drittes „Senſationsdrama“ verbrochen.
Daſſelbe führt den Titel „Der Jrre von Maxig
berg“ oder „Jm Kloſter der Alexiagner“ und

ſoll angeblich ſchon in nächſter Woche im Tivoli
Theater zu Weimar zur Aufführung gelangen.

4 Zeätz, 28. Juni. Unſere Besölkerung
hat nach der S.Ztg. auf Grund der am 14. Juni
vollzogenert Zählung gegen den 1. Dezember 1890
um 5592 Einwohner zugenommen und iſt auf
24296 geſtiegen.

Exfuge, 25. Juni. Der Kaiſer hatte bekannt
lich vor Kurzem den Befehl erlaſſen, daß die Com-
pagnie im Verbande eines Armeecorps, die beim
diesjährigen Uebungsſchießen die beſten Er
gebniſſe erzielt, eine beſondere Auszeichnung er
halten ſollte. Dieſe letztere einen von den
Mannſchaften der Compagnie am linken Arm zu
tragenden Anker hat ſich in dieſem Jahre inner
halb des 4. Armeecorps die 7. Compagnie des 3.
thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 71 errungen.

Jena, 28. Juni. Geſtern Abend wurde auf
dem neuen Friedhofe, wo im vergangenen Jahre
Dr. Otto Devrient, der Dichter des „Luther“
und „Guſtav Adolf“ ſeine letzte Ruheſtätte gefunden
hat, ein ihm von ſeinen Freunden und Verehrern
errichtetes Denkmal feierlich enthüllt. Die Weiherede
hielt Gymnaſialdirector Hofrath Richter, den die
innigſten freundſchaftlichen Beziehungen mit dem
verewigten Dichter verbunden hatten.

e Schkortleben, 27,. Juni. Der hieſige
Kriegerverein feiert Sonntag den 14. Juli ſein
25 jähriges Stiftungsfeſt.

Salzwedel, 28. Juni. Die 7. Küraſſiere
und die 16. Ulanen, welche am 16. Auguſt 1870
in der Schlacht bei MarslaTour gemeinſam den
Todesritt unternahmen, ſind an dem genannten Tage
zum BrigadeExerciren in hieſiger Gegend vereint.
Der 25 jährige Jahrestag der Schlacht ſoll daſelbſt
in großartiger Weiſe begangen werden.

F Schellroda b. Erfurt, 26. Juni. Kürzlich
ſtieß ſich ein hieſiger Landwirth beim Kegelſpiel
einen Holzſplitter unter den Nagel des
rechten Mittelſingers, beachtete dies aber wenig, ver
biß den Schmerz und ließ ſich die Wunde ver
ſprechen Doch dies von Abergläubigen viel benutzte
Geheimmittel ſchlug nicht an. Es ſtellten ſich am
ganzen Körper die gräßlichſten Schmerzen und zuletzt
Kinnbackenkrampf ein. Als endlich ein Arzt herbei
gerufen wurde, war die Blutvergiftung derartig
vorgeſchritten, daß der Kranke nicht mehr gerettet
werdenß konnte. Er ſiarb nach längeren DQualen.

Benneckenſtein, 26. Juni. Durch den
Verluſt ihres zweijährigen Töchterchens wurden die
in der Töpferſtraße wohnenden R. ſchen Eheleute in
tiefe Trauer verſetzt. Das Kind ſpielte mit
einer kleinen ſteineren Kugel, welche es, der bei
den meiſten kleinen Kindern üblichen Unſitte gemäß,
in den Mund ſteckte und bald darauf verſchuckte.
Das Kind iſt, trotzdem ärztliche Hülfe ſofort auf
geſucht wurde, unter den unſäglichſten Schmerzen
verſchieden. Dieſer traurige Vorfall ſinde zur
Warnung für Kinder und Vorſicht der Eltern
öffentliche Erwähnung.

4 Plauen, 26. Juni. Jn Eger (Böhmen) ſind
die nach Liebenau zuſtändigen hieſigen Graveure
Max Quintus, der in unſerer Stadt begüterte
PerlmutterwaarenFabrikant und Hausbeſitzer Heber
lein und die nach Zwickau in Sachſen zuſtändigen
Brüder Otto und Eduard Mathes, erſterer Bäcker
meiſter in Adorf (Sachſen), letzterer Mühlenbeſttzer
in Eger, wegen Münzverfälſchung bezw. Mit
ſchuld an derſelben verhaftet. Auf dem hieſigen
Bahnhofe verſuchte Otto Mathes am letzten Sonn
tag dreimal, mit einem falſchen Zehnmarkſtück ſeine
Zeche zu bezahlen. Die Buffetdame wies aber
jedesmal das ihr vorgelegte Geldſtück zurück, worauf
beim vierten Male erſt die Zahlung in gutem Gelde
erfolgte. Dieſen Vorgang hatte ein Paſſant be
obachtet. Derſelbe verſtändigte ſofort den Ober
conducteur des Zuges, in welchen Mathes ein
geſtiegen war. Der Zug, der ſich bereits in Be
wegung geſetzt hatte, mußte halten, und der Conducteur
veranlaßte die Verhaftung des verdächtigen Paſſagiers.
Jm Beſitze deſſelben fand man 99 falſche Zehn
markſtücke. Auf Befragen gab er an, dieſelben von
Heberlein aus Eger zu haben, welcher auch Auskunft
über den Verfertiger geben könne. Mit dem
nächſten Zuge bereits trafen in Eger zwei
Kriminalbeamte aus Plauen ein. Jm Vereine mit
dem Polizeicommiſſar Lukas wurde nun 9 Uhr
abends zur Verhaſtung Heberleins geſchritten. Der
ſelbe leugnete anfangs, legte jedoch, als man ihm
mit der Hausdurchſuchung drohte, ein umfaſſendes
Geſtändniß ab, aus welchem hervorgeht, daß der
Gedanke, ſich auf die Erzeugung falſcher Geldſtücke
aus Bronceblech zu verlegen, von ihm und dem
Müller Mathes ausging; der Graveur Quintus
wurde ins Vertrauen gezogen und fertigte die
Stanzen an, Otto Mathes ſollte die Falſiſikate
ertreiben. Dieſe Arbreit betrieben ſie ſchon durch

etwa acht Wochen. Jn einem Kaſten in der
h

Wohnung des Heberlein wurden in zwei ſorgfältig
verpackten Cartons die Stanzen, halbfertige Münzen
und Blechabfälle gefunden. Als Heberlein, welcher
phoſiſch vollkommen gebrochen war, abgeführt werden
ſollte, und von ſeiner Frau Abſchied genommen
hatte, trank dieſe plötzlich etwa eine halbe Taſſe
Cyankalilöſung aus. Trotz ſofort angewandter
Gegenmittel und des Eingreifens des Bezirksarztes
Dr. Celebrini gab ſie nach etwa 10 Minuten den
Geiſt auf. Heberlein wurde nun in das Gefangenen
haus abgeführt und noch in derſelben Nacht die
Verhaftung des Müllers Mathes und des Graveurs
Quintus vorgenommen. Die Werkſtätte für die
Fabrikation der falſchen Zehnmarkſtücke befand ſich
in dem Wohnzimmer Heberlein's.

W

Lseglunadhrichten.
Merſeburg, den 30. Juni 1895.

(Perſonalien.) Der bisherige Secretariats
Aſſiſtent Meyer I iſt zum Regierungs Secretär
ernannt worden. Der bisherige Civilſupernumerar
Müller iſt zum Regierungs SecretariatsAſſiſtenten
ernannt worden. Der bisherige Kataſter- Land
meſſer Demnitz hier iſt zum KataſterSecretär bei
der hieſigen Königlichen Regierung ernannt worden.

-s. Auf dem Nulandtsplatz wachſen ſo zu ſagen
die Zelte, Buden, Carouſſels c. aus der Erde, und
allenthalben rührt und tummelt ſich Klein und
Groß, um die umfangreichſten Vorbereitungen für
das am Montag ſtattfindende Kinderfeſt zu
treffen. Schon ſeit Wochen ziehen kleinere und
größere Trupps Knaben mit einem möglichſt
gravitätiſch ausſchreitenden „Tambourmajor“ an
der Spitze unter flottem Trommelſchlag die Wege
in der Umgebung des Sirxkithores dahin, um nach
fleißiger Uebung am Feſttage ſelbſt mit ihrer Marſch
muſik zu brilliren. Der Himmel ſtrahlt in freund-
licher Bläue und nur einzelne kleine Regenſchauer,
ſog. Gewitterregen, ſorgen dafür, daß der Staub
nicht allzu ſehr überhand nimmt und die Erwartung
und Freude unſerer Kinderwelt nicht in den
Himmel wachſe. Hoffen und wünſchen wir, daß
Jupiter pluyius am Feſttage ſelbſt gut gelaunt iſt
und der Mutter Sonne und den Merſeburgern
nicht die Freude verdirbt.

Die Wiederkehr der Feier unſeres Kinder
feſtes läßt es angemeſſen erſcheinen, die Eltern
unſerer Kinder auf einen Uebelſtand hinzuweiſen,
der ſich wiederholt bemerklich gemacht hat. Unſer
Kinderfeſt iſt eine Quelle hoher und reiner Freuden
für unſere Kinder, es ſtellt aber auch hohe An
forderungen an die körperliche Leiſtungsfähigkeit
derſelben. Hitze, Staub, die freudige Erregung des
Spiels erſchöpfen die Kräfte der Kinder. Zur Er
holung und Starkung des Leibes iſt deshalb die
große Pauſe von 5 bis 6 Uhr beſtimmt, wird aber
dieſe Zeit benutzt zum übermäßigen Genuß von
Bier, Süßigkeiten 2c, ſo müſſen eben die naturge
mäßen Folgen eintreten. Möchten doch alle Eltern
im wohlverſtandenen Jntereſſe ihrer Kinder darauf
halten, daß dieſelben in der Pauſe ſich ſtärken und
kräftigen für die noch kommenden Spielſtunden,
dagegen ſie mit aller Energie behüten vor zu vielem
und zu haſtigem Genuß von Bier, namentlich zu
kalten Bieres. Der Gewinn wäre ein doppelter,
einmal ein hygieniſcher, dann aber auch ein ſittlicher,
denn auch heute noch gilt der alte Pythagvräer
ſpruch „Niemand iſt frei, der ſich nicht ſelbſt be
herrſcht.

Am Freitag Abend veranſtaltete unſer Tr o m
petercorps in der „Funkenburg“ als Schluß des
Sommerabonnements ein Extra-Conzert, welches
ſich, wie alle ſeine Vorgänger eines guten Beſuchs
erfreute. Das ſehr glücklich zuſammengeſetzte Pro
gramm begann mit einem friſchen Marſch von
Döring, dem ſich die Ounveriure „Deutſche Burſchen
ſchaft““ von Weidt auſchloß. Darauf folgte die

Nummer des erſten Theils „Siegmunds
Liebesgeſang“ aus Wagners „Walküre“, deſſen vor
züglicher Vortrag uns um ſo mehr Anerkennung
abnöthigte, als er einem lediglich mit Blasinſtru
menten beſetzten Orcheſter ohne Zweifel keine geringen
Schwierigkeiten bereitet. Viel Anklang fanden auch
der „Puppenfeewalzer“ von Bayer und die gefällige
Conzert- Polka für zwei Trompeten „Die beiden
kleinen Finken“ von Kling (Trompeter Brügner und
Mayer). Ebenſo geyaltvoll war der zweite Theil,
den Mendelsſohn mit dem „Hochzeits-Marſch“ aus
dem „Sommernachtstraum“ eröffnete. Er umfaßte
ferner die Ouverture zur Oper „Lodoiska“ von
Kreutzer, zwei Jntermezzi aus dem „Bajazzo“ und
der „Bauernehre“ von Leoncavallo und Mascagnt,
dieſen vor einigen Jahren mit Senſation aufgenvm
menen italieniſchen Operettencomponiſten, ein großes
patriotiſches Marſch- Potpourri Deutſchlands Ruhm
und Ehre“ von Reckling und einen Galopp von
Straß „Muthig voran“, arrangirt von Herrn
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Stabstrompeter Stutzer. Die Ausführung ſämmt
licher Piecen geſchah, wie wir es nicht anders von
Der Kapelle gewohnt ſind, mit größter Sauberkeit
und Vollendung und fand beim Publikum die vollſte
Anerkennung, ſo daß ſich Herr Stutzer zu wieder
holten Zugaben veranlaßt ſah.

Herr Reſtaurateur Mähnert hier, unſer
Rathskellerwirth, hat auf ein an den Enthüller der
Geheimniſſe von Mariaberg, Herrn Mellage in
Jſerlohn, anläßlich ſeiner Freiſprechung gerichtetes
Glückwunſchſchreiben deſſen Photographie nebſt
einer Karte mit folgender Druckſchrift erhalten

„Jſerlohn, im Juni 1895. Für die mir
aus Anlaß meines Aachener Prozeſſes zu Theil
gewordene Beglückwünſchung ſpreche ich Jhnen
hiermit meinen herzlichſten Dank aus. Jhre ge

ſchätzte Zuſchrift werde ich als dauerndes An
denken mit den tauſenden Anerkennungsſchreiben
aufbewahren, die mir aus allen Theilen der
Welt zugegangen ſind. Genehmigen Sie noch
mals den tiefgefühlten Dank von Jhrem ergebenen

H. Mellage.“
Seitens der hieſigen Barbier und

FriſeurJnnung werden wir erſucht mitzutheilen,
Daß die Geſchäfte dieſer Herren heute trotz des
verkehrsfreien Sonntags nur bis 2 Uhr nachmittags
geöffnet bleiben dürfen.

Jn den Vorrathsräumen des alten Stände
hauſes waren geſtern Vormittag die erſt jüngſt an
gefahrenen Briquettes infolge von Selbſtentzündung
in Brand gerathen. Durch ſchnelles und energiſches
Einſchreiten wurde bald jede Gefahr beſeitigt.

2s. Geſtern Vormittag 11 Uhr paſſirten die hieſige
Eiſenbahnſtation ein Kommando des 23. Badiſchen
Dragoner Regiments aus Darmſtadt mit 67 Remonte
Pferden und ein Kommando des Württembergiſchen
21. Dragoner Regiments mit 48 Remontepferden.

s Einen kleinen Begriff von den ſieben ägyptischen
Plagen kann man gewinnen, wenn man in den
kühleren Vor oder Nachmittagsſtunden den Weg
am Gotthardtsteich entlang nach dem Feldſchlößchen
verfolgt. Hunderte und aber Hundert von jungen
Fröſchen und Kröten hüpfen dort umher und
Küchten vor dem nahenden Schritt des Spazier
gängers in überſtürzender Haſt.

Auf geſtrigem Wochenmarkte war eine Ver
äuferin mit der Frau G. von hier über 1 Mark,
die letztere bezahlt haben wollte, während erſtere
deren Empfang beſtritt, in ziemlich ſcharfe Diffe
renz gerathen. Hierdurch wurde die Aufmerkſam-
eit des Marktpublikums rege und auch eine Ver
Fäuferin aus Crumpa erhob ſich von ihrem Plagtze,
um zu ſehen, was es gebe. Dabei fiel derſelben
ein gut gefülltes Portemonnaie vom Schoße, von
deſſen Jnhalt 60 Mark zur Bezahlung von Zinſen
Peſtimmt waren. Als die Unvorſichtige ihren Ver
uſt bemerkte, war die Geldtaſche verſchwunden und
es gelang unſerer Executive trotz der umfaſſendſten
Unterſuchung nicht, über den Verbleib des Geldes
etwas feſtzuſtellen.

Jn den geſtrigen Mittagsſtunden konnten wir
24 Grad R. 30 Grad Celſius Schattenwärme
verzeichnen. Jn der Sonne wirkte infolge der
Herrſchenden Windſtille die hohe Temperatur ſehr
drückend.

Alpenfahrten. Zur Erleichterung des
Beſuchs der bayeriſchen, ſowie der Tyroler und
ſchweizer Alpen wird die ſächſiſche Staatsbahnver
waltung im Verein mit der bayeriſchen Staatebahn
auch in dieſem Jahre Sonderzüge zu ermäßigten
Fahrpreiſen nach München, Salzburg, Bad Reichen
hall, Kufſtein und Lindau verkehren laſſen. Der
erſte Sonderzug wird am 6. Juli nur von
Leipzig, Bayeriſcher Bahnhof, aus abgehen,
während die weiteren Züge am 13. und 20. Juli,
ſowie am 15. Auguſt je von Dresden und Leipzig
bezw. Chemnitz) aus zur Abfertigung kommen.
Von Leipzig aus erfolgt die Abfahrt am 6. und
20. Juli ſowie am 15. Auguſt kurz vor 3 Uhr
nachmittags, am 13, Juli aber gegen 9 Uhr
nachmittags, von Dresden Altſtadt aus am 13. Juli
gegen 6 Uhr nachmittags, am 20. Juli und 15.
Auguſt kurz vor 22 Uhr, und von Chemnitz aus
am 20. Juli und 15. Auguſt kurz vor 4 Uhr
nachmittags Die Ankunft in München erfolgt am
anderen Morgen in der fünften und ſechſten bezw.
Hei den Zügen vom 13. Juli am anderen Morgen
in der elſten Stunde vormittags. Von München
aus finden die Züge Fortſetzung nach Lindau ſowie
nach Kufſtein und Salzburg. Die Fahrpreiſe, ebenſo
Die ſonſtigen Beſtimmungen werden in einer Ueber
ſicht von der ſächſiſchen Staatseiſenbahn Verwaltung
Bekannt gegeben. Vieſe Ueberſicht iſt unentgeltlich
von den Stationen der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen,
Ferner von den Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare
Fahrſcheinhefte in Leipzig (Dresdener Bahnhoſ) und
in Dresden -Altſtadt (Carolaſtr. 16) zu beziehen.
Drieflichen Beſtellungen ſind 3 Pfennig Porto in
Marke beizufügen

Theo ter eitagsGugtzkow's hiſtoriſches Luſtſpiel
Die Freitags Vorſtellung brachte

Hof uns

Schwert“. Der Werth des Stückes, das uns an
den Hof des Preußenkönigs Friedrich Wilhelm J.
führt, iſt bekannt genug, als daß wir darüber noch
ein Wort ſagen ſollten. Die vorzügliche Art aber,
wie daſſelbe in Scene ging, bedarf unſerer aus
drücklichen Erwähnung und Anerkennung. Die
Koſtüme waren glänzend und hiſtoriſch treu, das
Zuſammenſpiel ließ nichts zu wünſchen übrig, und
die Wiedergabe der einzelnen Rollen mußte durchweg
als eine gute, theilweiſe ſogar als eine meiſterhafte
bezeichnet werden. Das letztere gilt namentlich
von dem „König Friedrich Wilhelm“ des Herrn
Schreiner, der uns in Maske, Haltung und
Gebahren ein ſo prächtiges Abbild des merkwürdigen
Herrſchers lieferte, daß man ganz davon gepackt
und hingeriſſen wurde. Neben ihm feſſelte uns
beſonders Herr Jacoby („Erbprinz von Bay
reuth“), den wir noch nie beſſer geſehen haben als
am Freitag, da ihn ſein wohldurchdachtes, feuriges
und doch maßvolles Spiel zu einem Künſtler nicht eben

niederen Ranges ſtempelte. Lebhaftes Vergnügen
erregte auch Herr Carlo, für deſſen köſtliche Dar
ſtellung des „Seckendorf“ wir gern ſeine Papageno
rolle und noch einige dazu hingeben. Jn recht
tüchtiger Weiſe löſte Herr Majewsky („Evers
mann“) ſeine nicht gerade leichte Aufgabe, während
Herr Alberty ſich als „Hotham“ zum mindeſten
ehrliche Anerkennung verdiente und Fräulein
Walther ihrer „Prinzeſſin Wilhelmine“ die der
ſelben gebührenden Sympathien zu gewinnen wußte.
Von den übrigen Mitwirkenden nennen wir nur
die Damen Klara Reinhardt („Königin“),
Anna Smith („Frau von Villeck“) und Hilda
von Freiwald („Fräulein von Sonnsfeld“) und
die Herren Dreſcher („Grumbkow“) und Zadeck
(„Eckhof“), welche je nach Maßgabe ihrer allerdings
weniger hervorragenden Rollen zu dem trefflichen
Gelingen der Vorſtellung beitrugen. Der Erfolg
des Abends war in der That ein ſo bedeutender,
daß der Beifall des Publikums wiederholt bei
offener Scene laut wurde. Z.

(Sommertheater im „Tivoli“) Auf
die heute, Sonntag, zur Aufführung gelangende
Operettenpoſſe „Unſere Don Juans“ machen
wir unſere Theaterbeſucher aufmerkſam. Jn der
erſten Saiſon erregte gerade dieſe Poſſe wahre Lach
ſalven und auch die geſanglichen Theile waren an
ſprechend mit einem Worte, wir hatten damals
einen vergnügten Abend zu verzeichnen. Um wieviel
mehr muß das diesmal der Fall ſein, wo Herr
Director Dreſcher über eine größere und bedeutend
beſſere Geſellſchaft verfügt.

Aus den Kreiſen Merſeburg nud Querſurt.
g. Lauchſtädt, 28. Juni. Die Berufs und

Gewerbezählung vom 14. d. M. ergab hier
folgendes Reſultat: 464 Haushaltungen, 2051 orts
anweſende Perſonen (1053 weibl., 998 männl.),
244 land wirthſchaftliche und 75 gewerbliche Betriebe.

Am Montag ſtürzte in der Nähe von Knapen
dorf beim Bahnbau eine SandLowry um und
begrub den Arbeiter Böge von hier unter ſich, der
hierdurch eine erhebliche Quetſchung beider Beine
erlitt. Der Verunglückte wurde der Halleſchen
Klinik zugeführt.

s Schkeuditz, 27. Juni. Vergangenen Montag
früh gegen 7 Uhr wurde in unſerm Walde, nahe
der Luppenbrücke, die Frau des Maurergeſellen

i ü b i SS. von hier überfallen und ihr Gewalt ange Wenn vente en Spree
28. v. M. den zweijährigen Knaben der Bahnwärterinthan. Vielleicht gelingt es, den Unhold, welcher

nach ſeiner verabſcheuungswürdigen That entfloh, zu
ermitteln und ihn der wohlverdienten Strafe zuzu
führen. Verdacht der Thäterſchaft lenkt ſich auf
den ca. 45 Jahre alten Arbeiter H., welcher erſt
kürzlich eine 17, jährige Gefängnißſtrafe wegen
Sittlichkeitsverbrechen verbüßt hat und aus ſeiner
bisherigen Wohnung hier verſchwunden iſt.

s Mücheln, 27. Juni. Als die verehelichte
Landwirth Lützken dorf in Gröſt geſtern Abend
ihrem Mann zum Einfahren den Thorweg öffnen
wollte, that ſie beim Verlaſſen des Wohnhauſes
auf den ſteinernen Stuſen vor demſelben einen
Fehltritt und ſtürzte auf das Hoſpflaſter herab.
Sie trug einen komplizirten Knochenbruch davon
und mußte noch geſtern Abend nach der Klinik zu
Halle gebracht werden.

Se berg a U. 27. n. Vei der Be
rufs- und Gewerbezählung ſind in 21
Zählbezirken 3304 Perſonen (1589 miännliche,
1715 weibliche) anweſend geweſen. Ausgefüllt
wurden 808 Haushaltungsliſten, 349 Landwirth
ſchaftskarten und 86 Gewerbebogen. Beim Be
feſtigen einer Dachrinne ſtürzte dieſer Tage der
Klempner M. hier aus beträchtlicher Höhe von
der Leiter auf einen Baum und von da zur Erde
herab. Er erlitt beſonders ſchwere Verletzungen im
Rücken und am Kopfe, ſo daß er bewußtlos vom
Platze getragen werden mußte.

VermtſchLes.
(Ueber das furchtbare Unglück im Kieler

Hafen), das wir bereits geſtern telegraphiſch mittheilen
konnten liegen heute folgende weitere Nachrichten vor:
Kiel 28. Juni. Nach amtlicher Meldung würden bei der
heute Nachmittag von S. M. S. „Kurfürſt Friedrich
Wilhelm“ abgehaltenen Sprengdienſtübung durch
vorzeitiges Entzünden einer Sprengpatrone
getödtet: Seekadett Vahlen, Torpedo-Bootsmannsmaat
Neumann und die Torpedomatroſen Buhmann,
Elſter und Fiſchbeck von der 2. Torpedoabtheilung,
ſchwer verwundet: die Heizer Ludwig und Schulz
von der 2. Werftdiviſion; leicht verwundet: Lieutenant
zur See St arke, Torpedoobermaſchiniſtenmaat Gloyſtein
und der Torpedomatroſe Betait von der 2. Torpedo
abtheilung. Kiel, 28. Juni. Das gemeldete Schiffs
unglück ereignete ſich um 3 Uhr in der Strander Bucht.
Das Explodiren der Sprengpatrone erfolgte infolge vor
zeitiger Entzündung an Bord der Pinaſſe, von welcher das
Vorderdeck fortgeriſſen wurde. Die Pinaſſe wurde vom
Dampfer „Steinmann“, nachdem Aerzte von S. M. S.
„Stein“ und „Moltke“, ſowie von Friedrichsort an Bord
gegangen waren, nach dem in der Wyker Bucht liegenden
Panzer „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ geſchleppt. Die
Todten und Verwundeten wurden vom Dampfer „Stein
mann“ nach der Academiebrücke gebracht und von hier aus
nach der Leichenhalle bezw. ins Lazareth geſchafft. Kiel,
29. Juni. Der bei dem Schiffsunglück getödtete Seekadett
Vahlen iſt der Sohn des Berliner Profeſſors der
Philologie Vahlen. Die Leichen dreier Getödteten ſind
über Bord geflogen und noch nicht gefunden. Der Zuſtand
der Verwundeten iſt nicht lebensgefährlich. An Bord der
Dampfpinaſſe waren 20 Mann, wovon 20 hinter dem
Wchornſtein ſtehend unverletzt blieben.

(Ueber die Exploſion auf dem Schießplatz
in Hagenau) berichtet die „Straßb. Poſt.“ Am Montag
Abend brach im Laboratorium Feuer aus. Wenige Schritte
von der Brandſtelle ſtanden in einem Schuppen zahlreiche
Granaten, die von Offizieren und Maunſchaften ſofort fort
geſchafft wurden. Jn dem Laboratorium ſelbſt hatten noch
am Nachmittag große Mengen Pulver und Munition ge

lagert, die aber glücklicherweiſe noch am ſpäten Nachmittag
hinausgeſchafft worden waren. Die Exploſion war durch
die Entzündung der von den Flammen ergriffenen, im
Laboratorium lagernden Schießbaumwolle verurſacht worden.
Kurze Zeit darauf wurde von einem höhern Offizier der
Ruf ausgeſtoßen: „Batterien zurück!“ und faſt gleichzeitig
wurde ich gleich den übrigen in wilder Flucht Davoneilenden
zu Boden geſchleudert. Als ich wieder zur Beſinnung kam,
knatterte es um mich wie aus Hunderten von Gewehrläufen
und überall um mich herum ſchlugen praſſelnd Zünder und
Schlagröhren auf den Boden. Das Barackenlager hatten,
als ich wieder am Fuße des Lagers ankam, die Artilleriſten
bereits räumen müſſen, und ich traf dieſelben in und vor
dem Orte Kaltenhauſen mit ihren Pferden wieder. Dorthin
hatten ſich auch die Civilperſonen des Schießplatzes ge
flüchtet. Die Angſt war ſchrecklich, denn jede Minute er
wartete man, daß eines der drei übrigen, mit Pulver und
Munition gefüllten Magazine in die Luft fliegen würde.
Bis 12 Uhr nachts krachten ununterbrochen die explodirenden
Zünder. Außer einigen Verwundungen kam glücklicher und
wunderbarer Weiſe kein ernſter Unfall vor. Auch an Ge
bäuden war auf dem Platze außer in der Depotkantine, wo
die Scheiben durch den Luftdruck und das Wirthſchaftsgeräth
durch hineinfliegende Zünder zerſchlagen wurden, kein
Schaden zu verzeichnen. Dahingegen wurden an dem
Stationsgebäude von Oberhofen zahlreiche Scheiben und
ebenſo in dem Dorfe Oberhofen und der Stadt Biſchweiler
vieke Fenſter zertrümmert. Auf dem Schießplatze ſelbſt
zitterte und ſchwankte der Boden während der Exploſionen
wie bei einem heftigen Erdbeben. Die größte Gefahr lag
darin, daß die übrigen Pulvermagazine durch die umher
fliegenden Zünder und die in Brand gerathenen Bäume in
jedem Augenblick durch das Feuer erfaßt werden konnten.
Bei jeder neuen Exploſion, die die Gegend taghell er
leuchtete, fürchtete man, daß das Schreckliche einträte. Von
den alleinſtehenden Schuppen iſt nichts mehr übrig die
brennenden Balken ſind 200 bis 300 Meter weit über die
Waldbäume weg fortgeſchleudert worden. Ebenfalls vollends
zerſtört iſt ein nur wenige Schritte davon entfernter
Schuppen; eine große Anzahl Zünder ſcheint ihren Weg
durch denſelben genommen zu haben. Ein einziger
Soldat iſt wegen einer Wunde am Hinterkopfe ins Lazareth

gebracht worden; drei andere ſind wegen geringerer Ver
lketzungen im Revier.

(Todesurtheil.) Der Ziegelei Arbeiter und Häusler
welcher, wie bevichtet, am

Rothe in NiederSpreehammer ermordet und auf die
Mutter des Kindes einen Mordverſuch verübt hatte, wurde
vom Schwurgericht zu Görlitz zum Tode verurtheilt.

(Verhaftung.) Eſſen a. d. Re, 27. Juni. Jn
der heutigen Sitzung der Strafkammer wurden Schröder,
Vorſitzender, und Meyer, Kaſſirer des ſozialdemokratiſchen
deutſchen Bergarbeiter Verbandes unter dringendem Berdachte
des Meineides verhaftet

(Ahlwardt) hat nach der „Nat.Ztg.“ als ſeinen
angeblichen „Diener“ zu den KanalFeierlichkeiten einen
Berliner Gaſtwirth mitgebracht, der an der Seite
ſeines „Herrn“ an den Feſten im Bremer Rathskeller theil
genommen haben ſoll. Auf den „Diener“des Abg. Ahlwardt
hatte in der Preſſe zuerſt die „Staatsb.-Ztg.“ aufmerkſam
gemacht.

(Das italieniſche Panzerſchiff) „Sardegug“
iſt Freitag früh, nachdem das Waſſer geſtiegen und Lanonen
ſowie eine große Menge Kohlen gelöſcht waren, wieder flott
geworden. Das Schiff hat keine Beſchädigung erlitten und
ſetzte ſeine Reiſe fort.

Eine verheerende Feuersbrunſt hat am
Donnerstag in San Frazisko gewüthet. Der Brand
brach abends in dem Geſchäſtsviertel des ſüdlichen
Stadttheils aus. Durch den herrſchenden Sturm wurden
die Flammen raſch über zahlreiche Fabriken, Waarenhäuſer.
Ställe und Wirthſchaftsgebäude ausgebreitet, welche zerſtört
wurden. Hundert Familien der ärmeren Klaſſen ſind
obdachlos. Eine Frau wurde getödtet und mehrere Perſonen
verletzt. Der entſtandene Schaden wird auf 2 Millionen
Dollars geſchätzt.

(Erdbeben.) Jn St. Veit bei Laibach werden ſeit
dem 10. d. M. tagtäglich in einem Hauſe zahlreiche, oft 20
und mehrere Erdſtöße verſpürt; am 23 d. M. wurde eine
ſtärkere Erderſchütterung, begleitet von intenſivem, mehrere
Stunden anhaltendem Schwefelgeruche mit wahrnehmbarer
Rauchentwickelung beobachtet.

(Seiner Unvorſichtigkeit) ſiel am Donnerstag
ein Monteur in Wien zum Opfer. Er wollte am

e



Kolowratring am Hauptkabel der elektriſchen Leitung eines
Hauſes etwas in Ordnung bringen, vergaß aber die
Fummi Handſchuhe anzuziehen. Der Mann ſiel ſofort todt
um, und ehe man das Kabel aus ſeinen Händen befreien

Tonnte, waren letztere bis auf die Knochen durchgebrannt.
Von Kreuzottern gebiſſen.) Das herrliche

Wetter lockte an einem Tage der verfloſſenen Woche ein
Junges Ehepaar aus Königsberg nach dem Galtgarben.
Von der anſtrengenden Fußpartie ermüdet, legte die junge
Frau ſich im weichen Mooſe des Waldes nieder und war
bald eingeſchlafen. Der Ehemann benutze die Gelegenheit,
um für ſeine Gattin einen Waldblumenſtrauß zu ſammeln;
da plötzlich vernahm er laute Hilferufe die junge Frau
war im Schlafe von zwei Kreuzottern überraſcht
worden. Die Schlangen hatten ſich um ihre Füße

gewunden. Jn dieſem Moment kam ein alter Schäfer mit
einem Hunde hinzugeeilt, und ohne den Zuruf ſeines
Herrn abzuwarten, nahm das Thier den Kampf mit den
Schlangen auf. Nach kurzer Zeit lagen beide Schlangen todt
an Boden. Die nunmehr vorgenommene Unterſuchung
ergab eine Bißwunde (die Dame hatte Zeugſchuhe an)
am rechten Fuße. Der Fuß ſchwoll zuſehends an, und
nachdem der alte Hirte die Wunde unterbunden hatte, ging
es mittelſt eines gemietheten Fuhrwerks der Heimath zu.
Hier eonſultirte man ſoſort einen Arzt, und demſelben
gelang es nach mehrmaligen operativen Eingriffen, die
Lebensgefahr zu beſeitigen. Das treue Thier des alten
Schäfers mußte den Kampf mit den Schlangen mit dem
Jeben büßen; infolge unzähliger Biſſe verendete er ſchon
Rach zwei Stunden. Das junge Ehepaar hat dem alten
Hirten zum Erſatz r ſchöne ſilberbeſchlagene Pfeife und
Z0 Mark zukommen laſſen.rn alte Bekannte), Franziska Ehrlich geb.
Weinfeld, und mit ihr weitere ſechs internationale
Taſchendiebe ſind von den Berliner Criminalbeamten
während der Kieler Feſtwoche bei Ausführung von Taſchen
diebſtählen beobachtet und feſtgenommen worden. Franziska
Ehrlich, aus Budapeſt ſtammend, gehört einem berüchtigten
ungariſchen GaunerKonſortium an, deren Mitglieder in den
ſiebziger und achtziger Jahren nach Berlin kamen und vor
ehinlich die königlichen Theater Heimſuchten. Es iſt noch
unvergeſſen, daß einem dieſer Gauner, der als Commerzien
rath auftrat, im Lauſe eines Winters Portefeuilles mit
über 17 000 Mk. in die Hände fielen. Seitdem hat die
Triminalpolizei einen Parkettplatz in den königlichen
Theatern inne. Jener Commerzienrath und Frangiska
Ehrlich hatten hier Beziehungen zu den beiden berüchtigten
Serliner Taſchendieben Frau Machotka und Schuhmacher
Demant. Es erforderte viele Mühe, bis die Berliner
Triminalpolizei dieſen Verbindungen der ungariſchen mit
den Berliner Dieben, die ſich förmlich in die Plätze, die ſie
Jusrauben wollten, theilten, ein Ende bereitete und Berlin
von den berühmteſten und berüchtigtſten Taſchendieben der
Welt, den ungariſchen Portefeuilledieben ſäubern konnte.

(Das Spielen mit Schußwaffen) hat wiederum
ein Opfer gefordert. Die Kinder des Briefträgers Kallweit
in Liedemeiten ſpielten „Förſter“ und benutzten zu dem
Zwecke das Gewehr ihres Vaters, dabei legte der kleine
Knabe von 6 Jahren auf ſeine 5 Jahre alte Schweſter an
und erſchoß ſie.(Ein Depeſchenreiter auf dem Zweirad.)
Aus Thicago, wird unterm 26. Juni folgendes geſchrieben
Heute iſt ein Soldat der regulären Armee hier eingetroffen,
welcher Depeſchen vom General Miles, Commandeur des
Departements von Newyork, an General Merrith, den
hieſigen Departementschef, per Zweirad befördert und den
ganzen Weg von 1200 engliſchen Meilen in 13 Tagen
T Stunden und 45 Minuten zurückgelegt hatte.

(Zweimal zum Tode verurtheilt.) Aus
Memel wird geſchrieben: Nach zweitägiger Verhandlung
verurtheilte das hieſige Schwurgericht den Losmann
Thriſtoph Greit ſchuß aus Poſingen, welcher in der
Nacht zum 18. Februar d. J. ſeine Schwägerin, die Mit
wiſſerin eines Diebſtahls war, in deren Wohnung überfiel
und erſtach, ſowie deren Tochter, welche Zeugin dieſer
ſchrecklichen That geweſen, im Brunnen ertränkte, wegen
Doppelmordes zweimal zum Tode; auch über die
Mutter des Angeklagten wurde wegen Anſtiftung zum Morde
Tas Todesurtheil gefällt(Entſetz liches Unglück.) Die Frau des Bauern
gutsbeſitzers Robert Glatzel in Neuwalde, Kreis Neiſſe,
Hatte im Kinderwagen zwei Kinder, von denen das jüngſte
T Jahr, das ältere etwa 22 Jahre zählte, in den Garten
gefähren. Sie entfernte ſich auf kurze Zeit, um eine
häusliche Arbeit zu verrichten und ließ den Kinderwagen
mit ſeinen kleinen Jnſaſſen in der Nähe eines Waſſer
tümpels ſtehen. Als die Kinder ſich allein ſahen, rüttelten
ſie im Wagen, wobei derſelbe in Bewegung gerieth und
Den chiefen Abhang hinab in den Tümpel rollte.
Als man wieder nach den Kindern ſah, fand man ſie
Feider beide ertrunken. Wiederbelebungs Verſuche blieben
ohne Erfolg.

(Eine „Muſtergemeinde“) iſt Montebello-
Jonico im ſchönen Jtalien. Der dortige Arzt hat von
Der Stadt 2200 Lire zu fordern. Die Poliziſten verlangen
ſeit vier Monaten vergebens ihren Lohn der ſtädtiſche
Seecretär und der Vice-Secretär wiſſen nicht mehr, wie
Geld ausſieht; der Schulpedell träumt von monatlichen
T5 Lire, die ihm einſt als Gehalt verſprochen wurden, und

das Ende krönt das Werk der Bürgermeiſter und
der Kämmerer ſitzen wegen Unterſchlagung im Gefängniß.
Höchſt idylliſch!

(Joblesse oblige.) Die „Volkszeitung“ hebt
Herror, daß in Berlin wiederholt Eheſchließungen erfolgt
ſind, bei denen es ſeitens der Nupturienten nur darauf
abgeſehen iſt, ſich einen vornehmen Namen zu ver
ſchaffen, um denſelben ſpäter in wenig ehrbarer Weiſe
ergiebig ausnutzen zu können. Und dabei ſpielen dann
Heruntergekommene Mitglieder ausden Ständen
der ſogenannten Edelſten des Volkes eine wenig
rühmliche Rolle. Dieſelben laſſen ſich eine entſprechende
Hohe Summe von der betreffenden Perſon, die ſie formell
Heirathen ſollen, geben, treten aber thatſächlich in einen
wirklichen Eheſtand gar nicht ein. Das Geſchäft wird
Derart gemacht, daß der formell angetraute Mann
unmittelbar nach der Eheſchließung ſo und ſo viel bekommt,
nachdem er ſich verpflichtet hat, ſofort nach derſelben ſich
wieder aus dem Staube zu machen und demnächſt der
angetrauten Frau Veranlaſſung zu geben, wegen böswilliger
Verlaſſung ſeinerſeits die Eheſcheidung zu beantragen; wo
er dann, ſobald ſie erfolgt iſt, wiederum die entſprechende
wereinbarte Summe erhält. Die betreffende Frau iſt damit
aber Frau Baronin oder Frau Gräfin geworden und geht
Dann eben als ſolche ihre Wege, die natürlich durch
reichere und goldener Auen ſühren, als er ſonſt bei

Zewöhnkichen Sterblichen der Fall iſt. Erſt vor Kurzem

iſt wieder der Fall vorgekommen, daß ein junger Graf
in wenigen Jahren derart dreimal geheirathet hat und dann
dreimal (formell durchaus ordnungsmäßig) geſchieden worden
iſt, während drei Gräfinnen ſich in Folge deſſen ihrer
erhöhten Poſition erfreuen können.

(Eiſenbahnzopf.) Jmmer von neuem werden
Klagen laut über die Behandlung der Jnſaſſen der Schnell
züge Berlin München ſeitens der preußiſchen Staats
bahn. So ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: In den Schnell
zügen Berlin München über Regensburg fahren jetzt Tag
und Nacht die Durchgangswagen nicht nur der preußiſchen,
ſondern auch der anderen Staaten, da der Zug von Rom
direkt geführt wird, der früh 6 Uhr hier eintrifft. Die
anderen Staaten erheben keine Platzkartengebühr. Da die
preußiſche Bahn aber darauf beſteht, ſo wird früh um 8,30
Uhr jeder Reiſende durch einen preußiſchen Beamten
geweckt: Bitte um Platzkartengebühr. Jeder Reiſende,
ſchlaftrunken, muß nun beim Scheine der Laterne aus
ſeinem Portemannaie die 2 Mk. für die kurze Strecke
Leipzig Berlin herausſuchen, ſonſt wird er in Bitterfeld
herausgeſetzt. Jch fuhr „Meran Berlin Wagen,“ der
bayeriſchen Staatsbahn gehörig, ſaß 24 Stunden darin
ohne Platzkarte und mußte dann für die 2 Stunden
2 Mk. bezahlen. Da überhaupt in den direkten Schnell
zügen über München keine anderen Wagen gefahren (wozu
aber gar keine Nothwendigkeit vorliegt) ſo muß jeder
Reiſende dieſe Wagen benutzen. Kann der preußiſche Staat
ohne die 2 Mk. nicht beſtehen, ſo ſolle er wenigſtens nicht
auf ſo ſtörende Art mitten in der Nacht in die Abtheile
eindringen laſſen.

(Guſtav Freytag über den deutſchen Volks
character Gelegentlich eines von der Caſinogeſellſchaft
in Wiesbaden vor zwei Jahren veranſtalteten Koſtümfeſtes
kam ein Feſtbüchelchen zum Verkauf, das hauptſächlich Bei
träge von dort anſäſſigen Schriftſtellern enthielt. Guſtav
Freytag, der auch an dem Feſte theilnahm, hatte für das
Büchelchen folgendes voriginelle und ſinnige, noch wenig
bekannte Gedicht über den deutſchen Volkscharacter geliefert:

Seit tauſend Jahren der Erdenfahrt
Bewahrt der Deutſche die alte Art:
In ſtrengem Leben ein fröhliches Herz,
Geſellig zu theilen Luſt und Schmerz,
Doch Schweres ſtill geheim zu tragen.
Er fürchtet auf Erden nicht Teufel und Tod,
Nur ſchafft ihm jede Fliege Noth,
Er fordert, die Welt ſoll größer ſein,
Und drückt ſich in jeden Kerker hinein.
Und jugendwarm iſt die Sehnſucht geblieben,
Dem Großen zu trauen, hingebend zu lieben
Vertraut er und liebt er, ſo klingt aus der Kehle
Sein froheſtes Lied wie Sang der Lerchen
Du allerliebſte deutſche Seele!
Am Tage ſo klug und abends ein Närrchen!
(Den Gefalkenen zum 25 jährigen Gedächt

niß) hat Felix Dahn folgende Verſe gewidmet:
„Die ihr lebet im Licht,

Vergeſſet nicht
Der treuen Todten,
Die, der Ehre Geboten
Und der ehernen Pflicht
Gehorchend, ihr Leben
Für euch dahingegeben
Und für das Vaterland!
Vereint uns heute mit ſtarkem Band
Das Deutſche Reich,
Die haben's geſchmiedet mit ſchwerem Streich,
Die in jenen heißen Tagen
Die furchtbar heißen Schlachten geſchlagen.
In die Weltgeſchichte haben ſie da
Euch eingegraben mit blutiger Spur:
Colombay, Vionville, MarslaTour
Und dich, o Gravelotte-Saint Privat!
Noch heute fröſtelt uns Schauer an,
Zieh'n wir gen Saint Privat hinan
Im tiefſten Frieden: durchs nackte Feld,
Wo kein Buſch, kein Baum den Wand'rer deckt
Da ſind ſie, jeder Mann ein Held,
Vom ſich'ren Tode nicht geſchreckt,
Hingeſtürmt ins Sterben,
Jns krachende Verderben,

Dahingeſtreckt
Von unſichtbaren,

Unfaßbaren
Feindesſchaaren!
Die größte That vollbringt der Mann,
Vom helmumflatterten Hector an,
Der da für ſeine Hausaltäre
Kämpfend, ein Beſchirmer, fällt:

Ein Held!
Das Wort birgt höchſte Ehre.
Hier liegen dreißigtauſend Helden
Das wird den ſpäteſten Enkeln melden
Jhr Denkmal, dem kein and'res gleich
Jhr Denkmal iſt das Deutſche Reich.“

Die Worte des Dichters leiten uns zurück in das Ruhmes
jahr 1870, wo auf den Wahlſtätten von Metz die deutſche
Einheit auf blutgedüngtem Boden feſt geſchmiedet wurde.
Dank und unvergängliches Gedächtniß ſei den Söhnen des
deutſchen Vaterlandes geweiht, die ihr Leben um ſo hohes
Ziel dahin gaben. Zum 25. male kehren die Jahrestage
von Colombey, von MarslaTour Vionville und von
Gravelotte St. Privat wieder, und reicher und ſchöner denn
je zuvor wird das deutſche Volk die Gräber der Helden
und ihre Denkmäler ſchmücken. Tauſende von Mit
kämpfern werden die jetzt ſo ſriedlichen Stätten wieder
ſchauen. Die Vereinigung zur Schmückung und
fortdauernden Erhaltung der Kriegergräber
und Denkmäler bei Metz verſendet auf Anfordern
ausſührliche Programme über die Veranſtaltungen, welche
zu Ehren der Gefſallenen in dieſem Jahre getroffen werden.
Die Vereinigung übernimmt wie ſeither die Niederlegung
von Kränzen für Angehörige, Freunde u. ſ. w. dort
ruhender Krieger und bittet thunlichſt zeitige Ueberſendung
oder vorherige Anmeldung. Geldbeiträge ſind willkommen,
auch ſtehen Sammelliſten zur Verfügung. Adreſſe für
Packete und Briefe: „Vorſtand der Vereinigung zur
Schmückung der Kriegergräber, Metz“. Adreſſe für Geld
ſendungen: „Herrn Jonas, Schatzmeiſter der Vereinigung
zur Schmückung der Kriegergräber Metz.“

(Ein Veteran von Waterloo.) Zum Jahrestag
der Schlacht bei Waterloo hat ein Berichterſtatter des „Petit

Pariſien“ einen der drei überlebenden Soldaten Napoleon's,
die an dieſer denkwürdigen Schlacht theilgenommen haben,
in Cariſey (Yonne- Departement) aufgeſucht. Der Alte,
Victor Baillot, der am 9. April 102 Jahre alt geworden,

ließ ſich nicht lange bitten, ſeine Erinnerungen zum Beſten
zu geben. „Jch gehörte zur letzten Aushebung Napoleon“s“
erklärte er. „Wir ſind zu dritt am ſelben Tage von Cariſey
zur Armee abgegangen. Einer wurde unter die Carabiniere
eingereiht, und ich habe ihn nie wiedergeſehen. Der andere
ſtand mit mir im 105. Linien Regiment in Straßburg.
Wir haben zuſammen die Belagerung von Hamburg und die
Schlacht von Waterloo mitgemacht. Ach Waterloo! Da
gab es eine Maſſe Soldaten, und die Kanonen donnerten
laut, Weizen und Roggen ſtanden hoch, wie heute; aber als
die Kavallerie über die Felder hingeſauſt war, war alles
platt niedergedrückt. Jch habe auch Napoleon geſehen. Er
kam auf uns zu, ehe wir vorrückten, ritt aber ſchnell wie
der Wind mit ſeinem Stabe an uns vorüber. Jetzt gingen
auch wir vor. Während man ſich ſchlug, fiel ich mit einigen
Anderen nieder. Die Engländer ritten über uns hinweg.
Jm Augenblick, da ich ſiel, erhielt ich einen Säbelhieb über
den Kopf; aber ich wurde nicht verwundet wegen meines
Czakos und der Sachen, die ſich in ihm befanden. Man
hatte Czakos, ganz wie Schränke. Alles that man hinein,
Bürſten und das ganze Putzzeug. Das war furchtbar
ſchwer, und man konnte ſich nicht bücken. Jch wurde mit
den anderen als Gefangener abgeführt und bei meiner
Rückkehr ins Vaterland als ſchwindſüchtig aus dem
Militärdienſte entlaſſen.“

(Stillgeſtanden.) Sergeant: „Stillgeſtanden!
(Es kommt ein Windſtoß und bewegt den langen Schnurrbart
eines Einjährigen.) Einjähriger Habermann, Sie ſcheinen
mir das Commando nur theilweiſe befolgen zu wollen

(Verkehrte Welt.) Generalsköchin (zum
Dienſtmädchen): „Jch ſage Dir, mein Gefreiter iſt ver
wöhnter als mein Generall!“

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 29. Juni. (H. T-B.) Zu dem geſtern
gemeldeten Schiffsunglück in Kiel erfährt das
Hirſch'ſche Telegr.Bureau noch: Sofort nach dem
Bekanntwerden der Exploſion ſenkten ſich auf allen
im Kieler Hafen ankernden deutſchen und fremden
Kriegsſchiffen die Flaggen auf Halbmaſt. Die Kata
ſtrophe wurde ſofort dem Kaiſer nach Travemünde
gemeldet. Sie paſſirke nahe dem Dorfe Strande,
eine halbe Stunde von Friedrichsort. Die Auf
regung und Theilnahme in Kiel iſt ſehr groß. Die
Körper von Elſter, Neumann und Fiſchbeck
flogen bei der Exploſion über Bord und ſind noch
nicht gefunden.

Wien, 29. Juni. (H. TeB.) Nach guten
Jnformationen, welche polniſchen Blättern zuge
gangen, ſoll Graf Taffe alle Ausſicht haben,
neuerdings das Miniſterpräſidium zu übernehmen.

Wien, 29. Juni. (H. T. -B) Wie dem
„Neuen W. Journal“ aus Paris gemeldet wird,
eirculirte geſtern Abend das Gerücht, daß der
Herzog von Aumale auf der Rückreiſe von der
Hochzeit des Herzogs von Aoſta ermordet worden
ſei. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt nicht vor.

Petersburg, 29. Juni. (H. T.eB.) Jn offiziellen
Kreiſen iſt man überzeugt, daß im Fall des Ein
treffens einer ungünſtigen Nachricht aus Peking,
welche die Annäherung zwiſchen England und
Deutſchland beſtätigen würde, Rußland durch eine
diplomatiſche Note kundgeben werde, daß die fran
zöſiſch ruſſiſchen Beziehungen eine feſte Form ange
nommen und nunmehr keine internationale Frage
auftauchen könne, in welcher Frankreich und Rußland
nicht Hand in Hand gehen werden.

Paris, 29. Juni. (H. TeB.) Der parlamene
tariſche Armeeausſchuß hat geſtern Nachmittag
den Kriegsminiſter über die zweiſährige Dienſt
zeit gehört. Der Miniſter hat ſich gegen dieſelbe
ausgeſprochen, da die Ziffer der Bevölkerung
Frankreichs keine genügende ſei, um eine hinläng
liche Präſenzſtärke bei zweijähriger Dienſtzeit zu
erreichen. Beſonders die Cadres der Artillerie und
der Kavallerie würden unausgefüllt bleiben. Die
politiſche Lage Europas ſcheine dem Miniſter eine
Gefahr für die Reform von ſolcher Tragweite

Bér ſen Berisé 8 e.
Halle, 29. Juni.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg wetts.
Weizen, ruhig, 135--145 Mk., feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 135--143 Mk
er ruhig 132 -135 Mk.

erſte, ruhig, Brau Mk,, feinſte feinfarbige160 Mk. Futter- 112 125 Mt. ſetae aner
Hafer, ruhig, 126 141 f.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 126 130 Mk. Donau

mais 130 143 M.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Bietoria, ohne Handel.
Preiſe für 109 kg netto

Küm mel, ausſchl. Sack, ohne Angebot. Stärke einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 36,59.-88 50 Mk. nach
Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 3400 bis
35,00 Mk. Linſen ohne Handel. Bohnen ohne Handel.

Futterartikel beſſer. Futtermehl 1200-18,00
Roggenkleie 825 bis 9,00 Mk. Weizenſchalen

75-8,25 Mk. Weizengrieskleie 7,50—8, 00 k.
Malzkeime, helle, 7,75——8,50 Mk., dunkle 6,25 7,00
Mk. Oelkuchen ohne Handel.

Malz 25,00 bis 27,00 Mk. Rüböl 46 50 Mk
Petroleum 24,00 Mk. Solars!l 0,825/80 13 Mk
Spiritus, 10,000 Liter- Proz., ruhig, Kartoſfel- mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 58,60 Mk., mit 70 Mk. Ber
brauchsabgabe 38,890 Mk., Rüben- Mk.

e

Solch' vorzügl. Tabagk habe kaum erwartet. lauten
tauſ. Zuſchrift. a. W. Beeker i. Seeſen a. H. üb.
Holläund. Tabar, 10 Pfd. feo. 8 Mk.
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FamilienNachrichten.

Sia beſonderer Mein

Sonnabend früh 4 Uhr entſchlief
ſanft nach ſchwerem Leiden der Zimmer
meiſter und Abſchätzungscommiſſar

Ernst Götze
S im 59. Lebensjahre. Die Beerdigung
S iindet Dienſtag den 2. Juli, vormittags
S 9 Uhr, vom Trauerhauſe, Halleſche

Straße 21, aus ſtatt.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernsen Hinterbliebenen

Tode Amzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die

Trauernachricht, daß Donnerstag Nachmittag
.5 Uhr unſer einziges Curtchen nach
qualvollen Schmerzen ſanft entſchlafen iſt. Um
ſtilles Beileid bitten

die tieftrauernden Eltern
Korl Klepeig nebſt Frau.

an K.Für die ſo zahlreichen Beweiſe inniger
Theilnahme bei der Beerdigung unſeres
theuren Sohnes und Bruders Paul Friedrich
danken wir von ganzem Herzen allen den Be
kannten und Freunden für den ſo reichen
Blumenſchmuck und die Begleitung zur letzten
Ruheſtätte. Insbeſondere Dank dem Herrn
Dr. Pieper für ſeine raſtloſen Bemühungen,
uns den Verſtorbenen am Leben zu erhalten,
Dank dem Herrn Paſtor Reinſtein für ſeine
ehrenvolle Begleitung, Dank Herrn Lehrer
Berthkau und der lieben Schuljugend für den
erhebenden Geſang und reiche Blumenſpende.

Daspig, den 29. Juni 1895.
Die trauernde Familie Feiedrich.

Atntlichhes.
Bekanntwachnng. Die bis zum 1. April

d. J. im hieſigen PolizeiBureau als gefunden
abgegebenen Gegenſtände werden Sonnabend

den 6. Juli v. J. im Auctionsloeale
Caſino hier verkauft.

Das Verzeichniß über die abgegebenen
Gegenſtände liegt im PolizeiBureau zur
Einſichtnahme aus.

Diejenigen Perſonen, welche ſich das Fund
recht an den Gegenſtänden vorbehalten haben,
fordern wir hierdurch auf, ſich zuvor zur
Empfangnahme derſelben im PolizeiBüreau
zu melden. Die nicht abgeholten Gegenſtände
kommen mit zum Verkauf und fließt dann der
Betrag des Erlöſes in die hieſige Armenkaſſe.

Gleichzeitig bringen wir hierdusch die
geſetzliche Beſtimmung in Erinnerung, wonach
jeder Fund binnen 3 Tagen bei Vermeidung
der Strafe wegen Fundunterſchlagung und bei
Verluſt der Belohnung der Polizeibehörd
angezeigt werden muß.

Merſeburg, den 26. Juni 1895.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Bezirks Ausſchuß hierſelbſt hat
unterm 14. d. M. die von der GeneralVer
ſammlung der Ortskrankenkaſſe der Schneider
hier am 4. April er. beſchloſſene Auflöſung
dieſer Kaſſe genehmigt.

Die betheiligten Arbeitgeber und Ver
ſicherten ſetzen wir hierdurch davon in Kennt

niß, daß die Auflöſung der Kaſſe am 1. Juli
er. in Kraft tritt und daß die Mitglieder der
aufgelöſten Kaſſe von dieſem Tage ab der
hieſigen gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe
überwieſen ſind.

Bei letzigedachter Kaſſe ſind in Zakunft
auch alle im Schneidergewerbe beſchäftigten
krankenverſicherungspflichtigen Perſonen zur
Anmeldung zu bringen.

Merſeburg, den 29. Juni 1895.
Der Magiſrot.

Die Amtsblatt-Berordunng vom 14.
Auguſt 1875 (Amtsblatt Seite 210) bezw.
unſere Bekanntmachung vom 14. September
1875, welche lautet:
1) Wer zum Zwecke des Verzuges ſeinen

gewöhnlichen Aufenthalt hier auf
geben will, iſt verpflichtet, vor ſeinem
Abzuge unter Vorlegung ſeines Staats
und Einkommenſteuerzettels ſich perſönlich
oder ſchriftlich im hieſigen Polizeibureau
abzumelden und anzugeben, wohin er
zu ziehen gedenkt.
Abmeldung wird eine Abzueldebe
ſcheinigung ertheilt.

2) Wer am hieſigen Orte ſeinen gewöhn
lichen Aufenthalt nehmen will, hat

dreier Tage nach dem
Anzuge unter Vorlegung der ihm an

einem früheren Aufenthaltsorte ertheilten
AbmeldeBeſcheinigung im Polizeibureau
perſönlich oder ſchriftlich zu melden, auch
auf Erfordern über ſeine Angebörigen,
ſeine perſönlichen Steuer und Militär

ſich innerhalb

Verhältniſſe Auskunft zu geben.
3) Wer ſeine Wohnung innerhalb hieſiger

iſt verpflichtet, dies
im hieſigen

Polizeibureau perſönlich oder ſchriftlich zu

Stadt wechſels,
innerhalb dreier Tage

melden.

Ueber die erfolgte feſten Bedingungen ſoſort verkauft werden.

die betreffenden Perſonen als Miether,
Dienſtboten, Geſellen oder Lehrlinge,
Fabrikarbeiter oder in ſonſtiger Weiſe
aufgenommen haben, innerhalb eines
achttägigen Zeitraumes nach dem Ab-,
An oder Umzuge verpflichtet ſofern ſie

iſt im Ganzen oder getheilt zu vermiethen
und ſofort zu beziehen.

Mein MarusKeiſenſelſer Sttuße Mr. ſy

Hteo Pegkolt.ſich nicht durch Einſicht der bezüglichen
polizeilichen Beſcheinigung von der be
reits erfolgten Meldung Ueberzeugung

verſchafft haben. r5) Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vor
ſchriften unterliegen einer Geldſtrafe bis
zu dreißig Mark oder verhältnißmäßiger
Haft.

wird vielfach nicht beachtet. Wir bringen
dieſelbe mit dem Vemerken in Erinne
rung daß wir künftig nach dieſer Vor
ſchrift unnachſichtlich verfahren werden.

Merſeburg, den 27. Juni 1895.
Die Polizeiverwaltung.
Obſtverpachtung.

Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes
an den Communal-Anpflanzungen vor. dem
Klanſenthore, auf den Gerichtsraiue,
hinter der weißen Mauer, hinter der
Gehölzſchule und auf dem Wege von
der Klaſſe narh der Königsmühle ſoll

Sonnabend den 6. Juli er
vorenittaggs Ahe,

im Communalbüreau öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden. Pachtluſtige
werden erſucht, ſich in dieſem Termine pünkt
lich einzufinden. Die Bedingungen der Ver
pachtung werden im Termine bekannt gemacht

Merſeburg, den 28. Juni 1895.
Die Oeksnomie- Deſnztation.

mann, auf einem Dorfe Nähe der Stadt zu
verkaufen.

billig zu verkaufen.

in noch gutem Zuſtande, billig zu verkaufen.

empfiehlt

Uene ſaure Gurken,
neue Vollheringe

Guſt. Suß.
Ein neuerbantes Haus

nit Garten, für einen Handwerker oder Handels

Zu erfragen bei
H. Petzold, Friedrichſtraße 1.
1 gebrauchter

PneumatieRover
Gustav Eugel, Merſeburg,

Weiße Waner 7.

Für Schuhmacher.
1 ſtarke CircularNähmaſchine,

Gute v Eragel, Mechaniker,
Merſebneg, Weiſze Mauer 7.

Montag ſt
eue blaue Kartoffeln

O. BI hbe. Schmaleſtraße.

Minne Kuh mit dern
Kalbe ſteht zu verkaufen

Atzendorf Nr. 4.
Königliche Kreisbauinſpection

Rerſeburg.

Neußan der Küſerwohnung nebſt Neben
e in Roßzbach ſollen verdungen
werden.

bei mir zur Einſicht aus.
Das Preisverzeichniß kann für 1,50 Mk.

bezogen werden.
Die Angebote ſind poſtfrei, verſchlofſſen und

mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis

Flontag dem IS. uti,
vormittags 10 Uhw,

bei mir (Poſtſtraße Nr. 4) einzureichen.
Merſeburg, den 29. Juni 1895.
Der Khtiglt e Sarinſsector.

a tz.

Die Arbeiten und Lieferungen zum

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen

Eine Kuh mit dem Kalbe
hat abzugeben

Atzendorf Nr. 14.
Eine Kuh

Siſt zu verkaufen
Aerkriegſtedt Ar. 13.

vermiethen in Le g Nr. 43.
T Vogis zu vermiethen

Schmseleftreſze 4.

Preis 26 Thlr.Michgeli zu beziehen.
Vorwerk 4.

Mittwoch den 3. Juli
verſteigere ich im Saale des
hieſigen

Beedie Reſtbeſtände
des

Fr. Freygangschen

aarenlagers,
als:

Stoffe zu Anzügen,
Reiſedecken,
Fetivorleger,
Kleiderſtoffe,
Möbelſtoſfe,
Jembenbarchent,
Zettzeuge,
Tücher,
Schürzen etc.

M. Möllnitz.
Hausverkanf.

Ein vor mehreren Jahren nen erbautes
Hausgrundſtück mit Hof und Garten, in
guter Lage der Stadt, ſoll veränderungs
halber ſehr preiswerth unter den conlan

Näheres bei Gebr. Wiegand.
rAus Verkauf.
Die Grundſtücke Oelgruse 12 und

Brühl 6 a ſollen verkauft werden. Näheres

durch Viel D. unt.
Hausverkauf,

Geſchäftshalber bin ich geſonnen, mein
Haus nebſt Garten, Miürtenmetrasse 2,
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

K. Baldeuf-

Eine Parterre Wohnung, 2 Stuben, Schlaf-
ſtube, Küche, Bodenkammer, Keller und Zube
hör, iſt zu vermiethen und zum 1. Januar
1896 zu beziehen Kenntitrafze 1

Ein kleines Logis zu vermiethen und jetzt
oder 1. October zu beziehen.

L. Weniger Oberbreiteſtraße 3.

nennt R
und zu beziehen. Desgl.
S S nur an kinderloſe Leute.

Karl Teich rates
O r h

Zu erfragen
Grüneftrafze J, vart.

I Stube, 2 Kammern, KücheWohnung, mit Waſſerleitung und Zu

behör, zu vermiethen und I. Oetober er. zu
beziehen. Preis 126 Mark.

Halleſche Straße 21 e.
FRardüraße Ar. 1

iſt eine Wohnunug, beſt. aus Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen und 1. Octbr.
zu beziehen.

billig zu vermiethen.

ruhige Leute zu vermiethen
MHeikesetze Sre D.

Anmnens es L4. a
Nähereszu vermiethen. Näher
Weißeufelſer Steaſze 7.

zu beziehen Gotthardtsttsafze 29.
Wezen Verſetzung des jetzigen Miethers

iſt ein ganz neues Haus (2 Etagen, je 2
Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Waſſer
leitung und ſonſtigem Zubehör) im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen und 1. October
oder Neujahr zu beziehen.
Garten. Teatelzauwasse S

Eine ver Etage von 3 St., 2 K.,
1 K. nebſt Zubehör, im Ganzen oder getheilt,
iſt zu vermiethen und 1. Ockober zu beziehen

Aer
WhlUris S zu vermiethen.Möblirte Stube d n d

der Exped. d. Bl.

in ſaech mee Stube für2 Herren zu vermiethen
Schmalekrafze 5.

Eine ſchöne Dalmatiner
Dogge, Hund, zu verkaufen i öblirtes in er

ſofort zu vermiethen

ſt dem Kalbe

Eine Familien- Wohnung mit Zubehör zu

Eine Famſlienwohnung, Stube, Kammer,
Küche, Stall und Bodenkammer, für 30 Thlr.
zu vermiethen, ſofort oder 1. Oetober zu be

ziehen Saslftenfte 2.
Eine Wohnung, Stube, Kammer und

Torfgelaß, iſt ſofort zu vermiethen und

ſind 2 Wohnungen von je 3 Stuben, 3 und e
5 Kammern, 2 Kellern nebſt Küche zum
Preiſe von je 360 Mark ſoforx zu vermiethen

Meablesehzelt

iſt ein Laden mit Wohnung und Zubehör

Eine kleinere Wohnung in der 3. Etage
iſt per 1. Oetober an einzelne, ältere,

iſt die Parterre Wohnung, 2 St., K., K. nebſt
Zubehör und Gartenantheil, per 1. October er.

Ein Lozis, Stube, Kammer und Küche, iſt
an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Oct.

Auf Wunſch auch

Monatl.
Zu erfragen in

Johannisbeorwoln.
e Frühſtücks und Deſſertivein.
au
en En, Gröft, empfiehlt

der Obſtweinkellerei von Carl Aeres

el. iekethier,Gotthardtsſraße 39.

I 4 5 T 9 9Vergmann's LilienmilchSeife
v. Bergmann Co., Dresden Radebenl.

(Schutzmarke: Zwei Vergmänner)
es iſt die beſte Seife gegen Sommer
ſproſſen, ſowie für zarten, weifzen, roſigen
Teint. Vorr. à Stück 501 Pf. bei: auſ
Berger Neumarkt-Drogerie.

angematten
für Erwachſene und Kinder empfiehlt billigſt

T

Mütter Achtt
S wegen Nachahmung unſerer weltbe
S rühmen Zahnhalshänder bitten wir

S genau auf unſere Firma zu achten.F z

Jahre HoflieferantenGebr. Gehrig, und Apotheker,

Berlin Königgrätzerſtrafze 18
Alleinige Erfinder und Fabrikanten
der eleetromotorifchen Jahuhals-

Zahnen leicht
und ſchmerzlos zu befördern.

Jn Merſeburg nur echt zu
haben in der on Ap es

doppelt und einfach, in allen Größen, Saspen
ſorien, Leibbiuden, Gerasehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparsgstgren werden gut und ſchnell

ausgeführt.

S e a e d S3 eSangerhauſeny, Rerfeburg,
h Göpenſir. 33, Gotthardtsfir. 10,

ESxn r öä r e et Sempfiehlt in reicher Auswahl
5 Zamenhandſchuhe,

ſchwarze banmmwollene Strümpfe,
Gr. 1 24 Pf. mit 3 Pf. Steigung,

desgl. ſeine u. Bärkere Zoppel-
garnkrümpfe, t

feine Madapolamſtickereten
imitirte Handarbeit! 5

leinene u. baumtrollene Wäſche
ſpihen

Beſatzſpitzen, neueſte Muſter,
reinleinene Taſchentücher,

bewährte Qualitäten,
Corſets,

gutſitzende Facons,
Zeſstze

in Wolle, Seide und Perlen,
leinene Zerrenwäſche,

Shlipſe, Joſenträger, Sportgürtel,
Daenen und Finderſchürzen,

Zaby Ausſtener.

Baumwolle und wollene
Strickgarne.

Sätnutliche Zuthaten zur
Damen und Herrenſchneiderei.

Taillenſtäbe mit SilberſtahlEinlage, nicht
roſtend! p. Dtzd. 20 Pf. s

I Hornfiſchbein, 22 em lang, Stück 3 Pf.
echtes Fiſchbein, 22 und 24 em lang,

Stück 3 Pf.
1000 Hd. Obergarn, eigene Marke, vor

züglichſtes Material, Rolle 28 Pf.
Gutermann' ſche Chavppſeide,

10 SrRollen Stück 38 Pf.
Heſtgarn p. Pfd. 1,25 Mk.

S S See
Wer ſchnell u. mit geringſten

h Koſten Stellung ſinden will, verlange
2) Zu den unter 1, 2 und 3 vorgeſchriebenen
Weldungen ſind auch Diejenigen welche Clobigkauer Straße 1.

ar Drug n Berlag von ten m Merjerurg
Sammftrae 5, parterre.

per Poſtkarte die „Deutſche Vakanzen Poſt

in Eßlingen a. N. (Stg. 2403.)

Meine amen
machen Sie gefl. einen Verſuch mit
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